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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Die Fachgruppe Chemie versteht sich als Teil des Lernbereichs Naturwis-
senschaften und gestaltet ihren Unterricht im Anschluss an den naturwis-
senschaftlichen Unterricht in den F�chern Biologie und Physik des Dop-
peljahrgangs 5/6 weiterhin unter f�cherverbindenden und fach�bergrei-
fenden Aspekten.

Eine naturwissenschaftliche Grundbildung im Sinne der scientific literacy 
ist prim�res Anliegen der Fachkonferenz. Besonderes Augenmerk wird 
hierbei auf das mit dem Schulprogramm korrespondierenden Thema der 
Berufswahlorientierung gelegt. Die Sch�lerinnen und Sch�ler f�r einen 
verantwortungsbewussten Umgang mit Ressourcen im Allgemeinen zu 
erziehen, versteht sich von selbst.

Aufbau und Pflege der Sammlung obliegen der Fachkonferenz.

Die Aufgaben des Gefahrstoffbeauftragten versieht derzeit C. auf dem 
Graben. Die Schule verf�gt �ber zwei Chemier�ume, die allesamt �ber 
neue technische Anlagen und fachliche Ausstattungen verf�gen. Letztere 
beinhaltet u. a. die Best�ckung der R�ume mit Experimentiers�tzen f�r die 
Sch�lerarbeit. Beide R�ume verf�gen �berdies �ber einen Beamer, der 
mit einem Computer verbunden ist und zus�tzlich mitgebrachte Laptops 
angeschlossen werden k�nnen. Der Zugang zum Internet ist nur im Raum 
556 m�glich, in Raum 0.6 befindet sich derzeit kein Internetzugang.

Das Fachkollegium besteht derzeit aus drei Lehrerinnen und f�nf Lehrern. 

Stundentafel

Die Unterrichtsstunden haben eine L�nge von 45 Minuten, Chemie wird 

jeweils in Doppelstunden unterrichtet:

Jg. 5

Ph / Bio

Jg. 6

Ph / 

Bio

Jg.

8

Jg.

9

Jg.

10

21 22 22 22 22

1 Die GE unterrichtet in 45-Minuten-Stunden
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Unterrichtet wird im Jahrgang 8 im Klassenverband, mit 2 Std. (45 min) 
pro Woche. In den Jahrg�ngen 9 - 10 wird im Fach Chemie in E- und G-
Kurse differenziert. Der Unterricht findet das ganze Schuljahr mit je 2 Wo-
chenstunden statt. Wichtig ist der Fachgruppe die M�glichkeit der kontinu-
ierlichen Arbeit �ber alle Schuljahre hinweg.

Fachkonferenzvorsitzender: Carsten auf dem Graben

Sammlungsleitung: Nicole Wirth

Gefahrstoffbeauftragter: Carsten auf dem Graben 
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2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Implementation der 17 Ziele in den Lehrplan

Die im Jahre 2015 verabschiedeten Ziele der Weltgemeinschaft, die sogenannten SGD�s 
(Sustain Development Goals) umfassen sowohl �kologische, �konomische als auch sozia-
le Aspekte bzw. Dimensionen im Hinblick auf die weitere Entwicklung der Welt (Agenda 
20302). Die Ziele richten sich nicht nur an Staaten, Regierungen und Firmen, sondern 
auch an Institutionen und Privatpersonen. 

Folglich m�ssen Sch�ler*innen sensibilisiert werden die multidimensional-komplexen 
Probleme der Zukunft zu visualisieren, um diese nachhaltig l�sen zu k�nnen und in einer 
global-vernetzten Welt ihren Platz zu finden. Dieser Aufgabe muss sich Schule als Institu-
tion stellen und neben Fachwissen der oben erw�hnten nachhaltigen Entwicklung einen 
wichtigen Stellenwert einr�umen. Ziele, wie etwa „Geschlechtergerechtigkeit“, „Hoch-
wertige Bildung“, „Weniger Ungleichheiten“ und „Frieden, Gerechtigkeit und starke Insti-
tutionen“3 sollten immer im Zentrum eines guten Unterrichts stehen und das Funda-
ment jeder Schule bilden, um jede*n Sch�ler*in gleichsam in den Blick zu nehmen. Ein-
zelne Ziele jedoch k�nnen in verschiedenen Unterrichtsreihen entsprechend besonders 
in den Fokus genommen und vertieft werden. 

Um diese Entwicklung der 17 Ziele in der Lehrplanarbeit und somit dem Unterricht auch 
angemessen zu visualisieren, finden sich im Anschluss die 17 Ziele in chronologischer 
Auflistung, sowie die Farbe, in der diese im Lehrplan zu finden sind:

2 https://worldtop20.org/global-
movment?gclid=EAIaIQobChMIjuXE1YyJ9QIVC9d3Ch2rDQTLEAAYBCAAEgLkj_D_BwE
2 https://17ziele.de/
3 Stand Dezember 2021: Das rheinische Revier
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17 Ziele:

1. Keine Armut
2. Kein Hunger
3. Gesundheit und Wohlergehen
4. Hochwertige Bildung
5. Geschlechtergleichheit
6. Sauberes Wasser und Sanit�reinrichtungen
7. Bezahlbare und Saubere Energie 
8. Menschenw�rdige Arbeit und Wirtschaftswachstum
9. Industrie, Innovation und Infrastruktur
10. Weniger Ungleichheiten
11. Nachhaltige St�dte und Gemeinden
12. Nachhaltiger Konsum und Produktion
13. Ma�nahmen zum Klimaschutz
14. Leben unter Wasser
15. Leben an Land
16. Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen
17. Partnerschaften zur Erreichung der Ziele

2.2 Unterrichtsvorhaben

Im Folgenden sind die Inhalte und didaktischen Schwerpunkte in einer 
�bersichtstabelle aufgef�hrt. Es werden verbindliche Kontexte genannt, 
die verpflichtend zu den festgesetzten Zeiten behandelt werden m�ssen.

In jedem Inhaltsfeld werden Aussagen zu Schwerpunkten in der Kompe-
tenzentwicklung aufgef�hrt, die im Unterricht besonders thematisiert  wer-
den sollen.

Die letzte Spalte gibt einen �berblick �ber den Fortschritt der Kompetenz-
entwicklung der Sch�ler/innen.

Im Anschluss an die Tabelle werden die Unterrichtsvorhaben im Einzelnen 
beschrieben wie auch die verbindlichen Absprachen aufgelistet.
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2.2.1 �bersicht �ber die Unterrichtsvorhaben

Kontextthemen und Kompetenzentwicklung – Gesamtschule Chemie   

Jg. Kontext Inhaltsfelder 
und Schwerpunkte

Schwerpunkte der 
Kompetenzerwartungen

Wichtige Aspekte der Kompetenzentwicklung

8 Sicherheitsbelehrung

ca. 8 Std.

Sicherheit im Chemieunterricht E5 Untersuchungen und Experimente 
durchf�hren
E2 Bewusst wahrnehmen

-Verhalten im Fachraum
-Umgang mit dem Gasbrenner
-Gefahrstoffsymbole
-Ger�tekunde
-Fachraumausstattung

Stoffe besitzen

Eigenschaften

ca. 10 Std.

- Brennbarkeit

- L�slichkeit

- saure, neutrale,

alkalische L�sungen

- Siedetemperatur

- Schmelztemperatur

- Dichte

 unterscheiden Stoffe anhand ihrer
mit den Sinnen erfahrbaren 
Eigenschaften (UF1)

 unterscheiden Stoffe anhand
ausgew�hlter messbarer 
Eigenschaften (UF3)

 schlie�en aus den Eigenschaften
ausgew�hlter Stoffe auf ihre

Verwendungsm�glichkeiten (UF2, UF4)
 planen einfache Experimente zur

Hypothesen�berpr�fung (UF2, E3, 
E4, E9)

Die Sch�lerinnen und Sch�ler...

 experimentieren sachgerecht nach
Anleitung (E5)

 beobachten und beschreiben sorgf�ltig 
(E 1 - 6).

 erkennen und entwickeln einfache
Fragestellungen, die mithilfe der Chemie
bearbeitet werden k�nnen (.E1 - E2)

 unterscheiden f�rderliche von
hinderlichen Eigenschaften f�r die
bestimmte Verwendung eines Stoffes 

(E8). 

Speisen und Getr�nke

ca. 12 Std. 

Stoffe und Stoffeigenschaften
 Stoffeigenschaften
 Reinstoffe, Stoffgemische 

und Trennverfahren
 Ver�nderung von Stoffeigen-

schaften

UF2 Konzepte unterscheiden und ausw�h-
len
UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
E5 Untersuchungen und Experimente 
durchf�hren
K9 Kooperieren und im Team arbeiten

- Vielfalt der Stoffe
- Anwendung von Prinzipien zur Unterscheidung und Ord-
nung von Stoffen
- erste Modellvorstellungen zur Erkl�rung von Stoffeigen-
schaften
- zuverl�ssige und sichere Zusammenarbeit mit Partnern
- Einhalten von Absprachen
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Br�nde und Brandbe-
k�mpfung

ca. 8 Std. 

Energieums�tze bei Stoffver-
�nderungen
 Verbrennung
 Oxidation
 Stoffumwandlung

UF1 Fakten wiedergeben und erl�utern
UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
E1 Fragestellungen erkennen
E2 Bewusst wahrnehmen
E5 Untersuchungen/Experimente durchf�h-
ren 
E6 Untersuchungen/Experimente auswer-
ten

- Kennzeichen chemischer Reaktionen, insbesondere der 
Oxidation
- Anforderungen an naturwissenschaftliche Untersuchun-
gen
- Zielgerichtetes Beobachten
- objektives Beschreiben
- Interpretieren der Beobachtungen
- M�glichkeiten der Verallgemeinerung
- Einf�hrung in einfache Atomvorstellungen
- Element, Verbindung

Von der Steinzeit bis 
zum High-Tech-Metall

ca. 18 Std. 

Metalle und Metallgewinnung
 Oxidation und Reduktion
 Metallgewinnung und Recyc-

ling
 Gebrauchsmetalle
 Korrosion und Korrosions-

schutz

UF1 Fakten wiedergeben und erl�utern
UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
E3 Hypothesen entwickeln
E6 Untersuchungen und Experimente aus-
werten
K1 Texte lesen und erstellen
K5 Recherchieren
K7 Beschreiben, pr�sentieren, begr�nden

- Wissen �ber chemische Reaktionen um Reduktionsreakti-
onen erweitern
- chemische Reaktion als Grundlage der Produktion von 
Stoffen (Metallen)
- Fachbegriffe dem allt�glichen Sprachgebrauch gegen-
�berstellen
- Anforderungen an Recherche in unterschiedlichen Medien
- Anforderungen an Pr�sentationen (m�ndl./schriftl.)

Unsere Atmosph�re
ca. 10 Std. 

Luft und Wasser
 Luft und ihre Bestandteile
 Treibhauseffekt

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
B3 Werte und Normen ber�cksichtigen

- Nach angemessener Vorbereitung weitgehend eigenst�n-
diges Arbeiten in kleinen Gruppen, insbesondere in Hinblick 
auf Experimentieren
- �bernahme von Verantwortung

Bedeutung des Wassers 
als Trink- und Nutzwas-
ser

 Wasser als Oxid - Einf�hrung grundlegender Kriterien f�r das Doku-
mentieren und Pr�sentieren in unterschiedlichen 
Formen
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Jg. Kontext Inhaltsfelder 
und Schwerpunkte

Schwerpunkte der 
Kompetenzerwartungen

Wichtige Aspekte 
der Kompetenzentwicklung

9 Der Aufbau der Stoffe

Klasse 9 ca. 22 Std. 
 Physik 
(Radioaktivit�t)

Elemente und ihre Ordnung
 Elementfamilien
 Periodensystem
 Atombau

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
UF4 Wissen vernetzen
E7 Modelle ausw�hlen und Modellgrenzen 
angeben
E9 Arbeits- und Denkweisen reflektieren
K2 Informationen identifizieren

- Das PSE nutzen um Informationen �ber die Ele-
mente und deren Beziehungen zueinander zu 
erhalten
- Atommodelle als Grundlage zum Verst�ndnis 
des Periodensystems
- Historische VerÄnderung von Wissen als Wech-
selspiel zwischen neuen Erkenntnissen und theo-
retischen Modellen*

Mobile Energiespei-
cher

Klasse 9 ca. 20 Std.
 Physik

Elektrische Energie aus chemi-
schen Reaktionen
 Redoxreaktionen
 Batterie und Akkumulator
 Brennstoffzelle
 Elektrolyse

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
E1 Fragestellungen erkennen
K5 Recherchieren
B1 Bewertungen an Kriterien orientieren
B2 Werte und Normen ber�cksichtigen

- Chemische Reaktionen (erweiterter Redoxbe-
griff) durch Elektronenaustausch als L�sung tech-
nischer Zukunftsfragen, u.a. zur Energiespeiche-
rung
- Aufstellung von Redoxreaktionen
- Orientierungswissen f�r den Alltag 
- Technische Anwendung chemischer Reaktionen 
und ihre Modellierung

S�uren und Laugen in 
Alltag und Beruf

Klasse 9 
ca. 20 Std. 

S�uren und Basen 
 Eigenschaften saurer und 

alkalischer L�sungen
 Neutralisation
 Eigenschaften von Salzen

UF1 Fakten wiedergeben und erl�utern
E3 Hypothesen entwickeln
E5 Untersuchungen und Experimente durchf�h-
ren
E8 Modelle anwenden
K1 Texte lesen und erstellen
K2 Informationen identifizieren
K7 Beschreiben, pr�sentieren, begr�nden
B1 Bewertungen an Kriterien orientieren

- Vorhersage von Abl�ufen und Ergebnissen auf 
der Grundlage von Modellen der chemischen Re-
aktion
- Formalisierte Beschreibung mit Reaktionssche-
mata
- Betrachtung allt�glicher Stoffe aus naturwissen-
schaftlicher Sicht
- Aufbau von Stoffen
- Bindungsmodelle*
- Verwendung der Stoffe kritisch hinterfragen

Anmerkung: Themen mit * nur im EK
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Jg. Kontext Inhaltsfelder 
und Schwerpunkte

Schwerpunkte der 
Kompetenzerwartungen

Wichtige Aspekte der 
Kompetenzentwicklung

10 Zukunftssichere Energie-
versorgung

Klasse 10 
ca. 28 Std. 

Stoffe als Energietr�ger
 Alkane
 Alkanole 
 Fossile und regenerative Energie-

rohstoffe

UF2 Konzepte unterscheiden und ausw�hlen
UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
E4 Untersuchungen und Experimente planen
E7 Modelle ausw�hlen und Modellgrenzen ange-
ben
K5 Recherchieren 
B2 Argumentieren und Position beziehen
B3 Werte und Normen ber�cksichtigen

- Grundlagen der Kohlenstoffchemie
- Nomenklaturregeln und Isomerie*
- Meinungsbildung zur gesellschaftlichen 
Bedeutung fossiler Rohstoffe und deren 
zuk�nftiger Verwendung
- Aufzeigen zukunftsweisender Forschung

Anwendungen der Che-
mie in Medizin, Natur und 
Technik

Klasse 10 
ca. 24 Std. 

Produkte der Chemie 
 Makromolek�le in Natur und Tech-

nik
 Struktur und Eigenschaften ausge-

suchter Verbindungen
 Duft und Aromastoffe
 Nanoteilchen und neue Werkstoffe*
 Seife und Waschmittel

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
E8 Modelle anwenden
K8 Zuh�ren, hinterfragen 
B2 Argumentieren und Position beziehen

- Chemieindustrie als Wirtschaftsfaktor und 
Berufsfeld
- ethische Ma�st�be der Produktion und 
Produktverwendung
- Chancen und Risiken von Produkten und 
Produktgruppen abw�gen
- Standpunkt beziehen
- Position begr�ndet vertreten
- formalisierte Modelle und formalisierte 
Beschreibungen zur Systematisierung
- Dokumentation und PrÄsentation komple-
xer ZusammenhÄnge*

Anmerkungen:
*In Kursivdruck: nur EK



2.2.2 2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Chemie Klasse 8

Sicherheit im Chemieunterricht
ca. 8 Unterrichtsstunden (45 min)

17 Ziele:

3. Gesundheit und Wohlergehen
6. Sauberes Wasser und Sanit�reinrichtungen
9. Industrie, Innovation und Infrastruktur
11. Nachhaltige St�dte und Gemeinden
12. Nachhaltiger Konsum und Produktion
13. Ma�nahmen zum Klimaschutz

Bezug zum Lehrplan

Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht an allgemein bildenden Schulen in Nord-
rhein-Westfalen (RISU-NRW)

Sicherheit im Chemieunterricht

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

 Grundregeln des Experimentierens (UF1)
 Gefahrstoffe (UF3, K5, B1)

 Der Umgang mit dem Gasbrenner (E5, E6)

 Experimente mit dem Gasbrenner (K3, K9)

 Das Versuchsprotokoll (K3, K4)

 Laborschein - Sachkenntnis Laborger�te

Zusammenfassung und �bung

Aspekte der Kompetenzentwicklung

Die Sch�lerinnen und Sch�ler...
 dokumentieren und pr�sentieren den Verlauf und die Ergebnisse ihrer Arbeit sach-

gerecht, situationsgerecht und adressatenbezogen,. (K5)
 Erwerb eines "Brennerf�hrerscheins" in Urkundenform
 Erwerb "Laborpass"

Vernetzung im Fach und zu anderen F�chern

Physik / Technik und Hauswirtschaft

- sicheres Arbeiten mit technischen Ger�ten, Glasger�ten und W�rmequellen

Leistungsbewertung

je ein Test zu Sicherheitsregeln und Brennerhandhabung / -funktion
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Chemie Klasse 8

Stoffeigenschaften und Stoff�nderung
ca. 10 Unterrichtsstunden (45 min)

17 Ziele:

3. Gesundheit und Wohlergehen
4. Hochwertige Bildung
6. Sauberes Wasser und Sanit�reinrichtungen
7. Bezahlbare und Saubere Energie 
9. Industrie, Innovation und Infrastruktur
11. Nachhaltige St�dte und Gemeinden
12. Nachhaltiger Konsum und Produktion
13. Ma�nahmen zum Klimaschutz
15. Leben an Land

Bezug zum Lehrplan
Inhaltsfeld:

Stoffe und Ger�te des Alltags

Inhaltlicher Schwerpunkt:

 Stoffeigenschaften
 Stofftrennung

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen
Sch�lerinnen und Sch�ler k�nnen …

… bei der Beschreibung naturwissenschaftlicher Sachverhalte Fachbegriffe angemessen und 
korrekt verwenden. (UF2)

… naturwissenschaftliche Objekte und Vorg�nge nach vorgegebenen Kriterien ordnen. (UF3)

… Untersuchungsmaterialien nach Vorgaben zusammenstellen und unter Beachtung von Si-
cherheits- und Umweltaspekten nutzen. (E5)

… mit einem Partner oder in einer Gruppe gleichberechtigt, zielgerichtet und zuverl�ssig arbei-
ten und dabei unterschiedliche Sichtweisen achten. (K9)

Verbindung zu den Basiskonzepten
Basiskonzept Struktur der Materie
Aggregatzust�nde, Teilchenvorstellungen, L�sungsvorg�nge, Kristalle
Basiskonzept Energie
W�rme, Schmelz- und Siedetemperatur, Aggregatzustands�nderungen

Vernetzung im Fach und zu anderen F�chern
Biologie: Gesundheitsbewusstes Leben, Ern�hrung und Verdauung, Gesundheitsvorsorge

Physik: Aggregatzust�nde

Hauswirtschaft: Lebensmittel, Ern�hrung und Gesundheit 

Mathematik: Kommunizieren, Informationen entnehmen und Daten darstellen (u.a. Diagramme)

Leistungsbewertung
neben kleinen Tests sollte auch in die Bewertung einflie�en:

- Anfertigung von Protokollen und Vorgangsbeschreibung nach vorgegebenen Kriterien

- �bernahme von Aufgaben in der Gruppenarbeit und Einhaltung der Regeln

- Zeichnungen zu Versuchen und ersten Modellvorstellungen, Steckbriefe zu Stoffen

- Lernplakate nach vorgegebenen Kriterien erstellen
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- Halten kleiner Vortr�ge und damit aktives Zuh�ren und R�ckfragen trainiert.

- F�hrung eines Lerntagebuches

Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans

Die Sch�lerinnen und Sch�-
ler k�nnen …

Verbindliche Absprachen 
zu Inhalten

Verbindliche Absprachen 
zum Unterricht

Umgang mit Fachwissen

charakteristische Stoffei-
genschaften zur Unter-
scheidung bzw. Identifizie-
rung von Stoffen sowie 
einfache Trennverfahren 
f�r Stoffgemische be-
schreiben. (UF2, UF3)

Eigenschaften der Bestand-
teile identifizieren: Geruch, 
Geschmack, Farbe, L�slich-
keit, S�uregehalt usw..

Lieblingsgetr�nke ermitteln, 
Zusammensetzung verschie-
dener Getr�nke und Lebens-
mittel, Getr�nke klassifizieren 
in: Saft, Nektar, Fruchtsaftge-
tr�nk, Limonade, usw., Sin-
neswahrnehmungen einbezie-
hen, Rotkohlsaft herstellen

Stoffumwandlungen als 
chemische Reaktionen von 
physikalischen Ver�nde-
rungen abgrenzen. (UF2, 
UF3)

Erkennungsmerkmale bei 
allt�glichen physikalischen 
Vorg�ngen und chemischen 
Reaktionen und deren Unter-
schiede, Schmelzen, Erstar-
ren, Verbrennen von Wachs

Einfache Beispiele aus K�che, 
Haushalt und Alltag, 

Ordnungsprinzipien f�r 
Stoffe nennen und diese in 
Stoffgemische und Rein-
stoffe einteilen. (UF3)

Zucker und Salz als Reinstof-
fe, M�sli, Brausepulver als 
Gemenge, Pfannenkuchen-
teig als Suspension, Milch 
und Mayonnaise als Emulsi-
on, Tee, Cola, Salzwasser 
als L�sungen

Verschiedene Lebensmittel 
und Zubereitungen mit chemi-
schen Fachbegriffe klassifizie-
ren und begr�ndet gegenei-
nander abgrenzen

Erkenntnisgewinnung
einfache Versuche zur 
Trennung von Stoffen in 
Stoffgemischen planen und 
sachgerecht durchf�hren 
und dabei relevante Stoffe-
igenschaften nutzen. (E4, 
E5) 

Herstellung von Reinstoffen, 
Sortieren in Bestandteile und 
L�sem�glichkeiten erproben 

 Reinstoff und Stoffge-
misch

 Vom Steinsalz zum 
Kochsalz

 Trinkwasser aus Salz-
wasser

 Destillation

 Weitere Trennverfahren

 Stofftrennung durch 
Chromatografie

Stoffaufbau, Stofftrennun-
gen, Aggregatzust�nde und 
�berg�nge zwischen ihnen 
mit Hilfe eines Teilchen-
modells erkl�ren. (E7, E8)

�berg�nge bei den Aggre-
gatzust�nden, Siedepunkt 
und Schmelzpunkt, L�slich-
keit von Stoffen

einfache Teilchenmodelle zur 
Erkl�rung
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Messreihen zu Tempera-
tur�nderungen durchf�h-
ren und zur Aufzeichnung 
der Messdaten einen an-
gemessenen Temperatur-
bereich und sinnvolle Zeit-
intervalle w�hlen. (E5, E6)

Siedetemperatur von Wasser 
und Salzwasser 

Vergleichende Messungen in 
Form von Zeit-Temperatur 
Tabellen dokumentieren und 
als Diagramm zeichnen lassen. 

Kommunikation 

fachtypische, einfache Zeich-
nungen und Versuchsaufbau-
ten erstellen. (K7, K3)

Entwicklung erster Ver-
suchsprotokolle, grafische 
Darstellungsformen entwi-
ckeln

kriteriengeleitet Vorg�nge be-
schreiben und Protokolle anfer-
tigen, Absprachen mit der 
Fachkonferenz Deutsch und 
den anderen naturwissen-
schaftlichen F�chern, einfache 
Versuchsanordnungen zeich-
nerisch darstellen, Steckbriefe 
von Stoffen erstellen, 

Texte mit chemierelevanten 
Inhalten in Schulb�chern, in 
altersgem��en popul�rwis-
senschaftlichen Schriften und 
in vorgegebenen Internet-
quellen Sinn entnehmend 
lesen und zusammenfassen. 
(K1, K2, K5)

Informationen zu Alltagsstof-
fen und ihren Inhaltsstoffen 

Informationen �ber S�fte und 
Getr�nke zusammentragen, 
vergleichen und auswerten 

einfache Darstellungen oder 
Modelle verwenden, um Ag-
gregatzust�nde und L�-
sungsvorg�nge zu veran-
schaulichen und zu erl�utern. 
(K7)

L�sevorg�nge zeichnerisch 
oder mit einfachen Mitteln 
wie Kugeln oder Knete dar-
stellen

einfache Teilchenmodelle zur 

Erkl�rung nutzen

bei Versuchen in Klein-
gruppen Initiative und Ver-
antwortung �bernehmen, 
Aufgaben fair verteilen und 
diese im verabredeten Zeit-
rahmen sorgf�ltig erf�llen. 
(K9, E5)

Entwicklung von Regeln und 
Absprachen zur Teamarbeit

Aufgabenverteilung in der 
Gruppe, Verbindlichkeit der 
Aufgaben, Absprache �ber 
Sanktionen bei Nichteinhaltung 
von Regeln

Messdaten in ein vorgegebe-
nes Koordinatensystem ein-
tragen und gegebenenfalls 
durch eine Messkurve ver-
binden sowie aus Diagram-
men Messwerte ablesen. 
(K4, K2)

Schmelz- und Siedepunkte Messwerte darstellen

Schmelz- und Siedekurven 
interpretieren und Schmelz-
und Siedetemperaturen aus 
ihnen ablesen. (K2, E6)

Schmelz- und Siedepunkte Erkl�rung mit einfachem Teil-
chenmodell

Bewertung

geeignete Ma�nahmen zum 
sicheren und umweltbewuss-
tem Umgang mit Stoffen 
nennen und umsetzen. (B3)

Allt�gliche Stoffe aus Haus-
halt, Baumarkt usw. �berpr�-
fen

Erarbeitung von Gefahrstoff-
hinweisen und Bedeutung ent-
sprechender Symbole
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Trennverfahren nach ihrer 
Angemessenheit beurteilen. 
(B1)

Auslesen, Sieben, Dekantie-
ren, Zentrifugieren, Eindamp-
fen, Filtrieren, L�sen, Kristal-
lisieren usw. 

allt�gliche Stoffe und Haus-
haltsger�te einbeziehen, evtl. 
im Klassenzimmer oder der 
K�che arbeiten
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Chemie Klasse 8

Speisen und Getr�nke
ca. 12 Unterrichtsstunden (45 min)

17 Ziele:

2. Kein Hunger
3. Gesundheit und Wohlergehen
4. Hochwertige Bildung
9. Industrie, Innovation und Infrastruktur
12. Nachhaltiger Konsum und Produktion
13. Ma�nahmen zum Klimaschutz
15. Leben an Land

Bezug zum Lehrplan
Inhaltsfeld:

Stoffe und Ger�te des Alltags

Inhaltlicher Schwerpunkt:

 Stoffeigenschaften
 Stofftrennung
 Wirkungen des elektrischen Stroms

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen
Sch�lerinnen und Sch�ler k�nnen …

… bei der Beschreibung naturwissenschaftlicher Sachverhalte Fachbegriffe angemessen und 
korrekt verwenden. (UF2)

… naturwissenschaftliche Objekte und Vorg�nge nach vorgegebenen Kriterien ordnen. (UF3)

… Untersuchungsmaterialien nach Vorgaben zusammenstellen und unter Beachtung von Si-
cherheits- und Umweltaspekten nutzen. (E5)

… naturwissenschaftliche Ph�nomene mit einfachen Modellvorstellungen erkl�ren. (E8)

… mit einem Partner oder in einer Gruppe gleichberechtigt, zielgerichtet und zuverl�ssig arbei-
ten und dabei unterschiedliche Sichtweisen achten. (K9)

Verbindung zu den Basiskonzepten
Basiskonzept Chemische Reaktion
Dauerhafte Eigenschafts�nderungen von Stoffen
Basiskonzept Struktur der Materie
Aggregatzust�nde, Teilchenvorstellungen, L�sungsvorg�nge, Kristalle
Basiskonzept Energie
W�rme, Schmelz- und Siedetemperatur, Aggregatzustands�nderungen

Vernetzung im Fach und zu anderen F�chern
Biologie: Gesundheitsbewusstes Leben, Ern�hrung und Verdauung, Gesundheitsvorsorge

Physik: Aggregatzust�nde

Hauswirtschaft: Lebensmittel, Ern�hrung und Gesundheit 

Mathematik: Kommunizieren, Informationen entnehmen und Daten darstellen (u.a. Diagramme)

Leistungsbewertung
neben kleinen Tests sollte auch in die Bewertung einflie�en:

- Anfertigung von Protokollen und Vorgangsbeschreibung nach vorgegebenen Kriterien

- �bernahme von Aufgaben in der Gruppenarbeit und Einhaltung der Regeln

- Zeichnungen zu Versuchen und ersten Modellvorstellungen, Steckbriefe zu Stoffen
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- Lernplakate nach vorgegebenen Kriterien erstellen

- Halten kleiner Vortr�ge und damit aktives Zuh�ren und R�ckfragen trainiert.

- F�hrung eines Lerntagebuches

Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans

Die Sch�lerinnen und Sch�-
ler k�nnen …

Verbindliche Absprachen 
zu Inhalten

Verbindliche Absprachen 
zum Unterricht

Umgang mit Fachwissen

charakteristische Stoffei-
genschaften zur Unter-
scheidung bzw. Identifizie-
rung von Stoffen sowie 
einfache Trennverfahren 
f�r Stoffgemische be-
schreiben. (UF2, UF3)

Eigenschaften der Bestand-
teile identifizieren: Geruch, 
Geschmack, Farbe, L�slich-
keit, S�uregehalt usw., 
Nachweis von S�uren mit 
Indikatoren (Rotkohl), Unter-
scheidung verschiedener 
Getr�nke und Lebensmittel

Lieblingsgetr�nke ermitteln, 
Zusammensetzung verschie-
dener Getr�nke und Lebens-
mittel, Getr�nke klassifizieren 
in: Saft, Nektar, Fruchtsaftge-
tr�nk, Limonade, usw., Sin-
neswahrnehmungen einbezie-
hen, Rotkohlsaft herstellen

Stoffumwandlungen als 
chemische Reaktionen von 
physikalischen Ver�nde-
rungen abgrenzen. (UF2, 
UF3)

Erkennungsmerkmale bei 
allt�glichen physikalischen 
Vorg�ngen und chemischen 
Reaktionen und deren Unter-
schiede, Schmelzen, Erstar-
ren, Verbrennen von Wachs

Einfache Beispiele aus K�che, 
Haushalt und Alltag, Einfache 
Experimente mit Kerzen

Ordnungsprinzipien f�r 
Stoffe nennen und diese in 
Stoffgemische und Rein-
stoffe einteilen. (UF3)

Zucker und Salz als Reinstof-
fe, M�sli, Brausepulver als 
Gemenge, Pfannenkuchen-
teig als Suspension, Milch 
und Mayonnaise als Emulsi-
on, Tee, Cola, Salzwasser 
als L�sungen

Verschiedene Lebensmittel 
und Zubereitungen mit chemi-
schen Fachbegriffe klassifizie-
ren und begr�ndet gegenei-
nander abgrenzen

Erkenntnisgewinnung
einfache Versuche zur 
Trennung von Stoffen in 
Stoffgemischen planen und 
sachgerecht durchf�hren 
und dabei relevante Stoffe-
igenschaften nutzen. (E4, 
E5) 

Herstellung von S�ften und 
Limonaden aus verschiede-
nen Fr�chten, Ermittlung von 
Wasseranteilen in Fr�chten, 
Sortieren in Bestandteile und 
L�sem�glichkeiten erproben 

Apfelsaftprojekt durchf�hren: 
Verarbeitungsweg vom rohen 
Apfel zum fertigen Apfelsaft 
darstellen, Besichtigung Ge-
tr�nkehersteller

Stoffaufbau, Stofftrennun-
gen, Aggregatzust�nde und 
�berg�nge zwischen ihnen 
mit Hilfe eines Teilchen-
modells erkl�ren. (E7, E8)

�berg�nge bei den Aggre-
gatzust�nden, Siedepunkt 
und Schmelzpunkt, L�slich-
keit von Stoffen

einfache Teilchenmodelle zur 
Erkl�rung
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Messreihen zu Tempera-
tur�nderungen durchf�h-
ren und zur Aufzeichnung 
der Messdaten einen an-
gemessenen Temperatur-
bereich und sinnvolle Zeit-
intervalle w�hlen. (E5, E6)

Siedetemperatur von Wasser 
und Salzwasser 

Vergleichende Messungen in 
Form von Zeit-Temperatur 
Tabellen dokumentieren und 
als Diagramm zeichnen lassen. 

Kommunikation 

fachtypische, einfache Zeich-
nungen und Versuchsaufbau-
ten erstellen. (K7, K3)

Entwicklung erster Ver-
suchsprotokolle, grafische 
Darstellungsformen entwi-
ckeln

kriteriengeleitet Vorg�nge be-
schreiben und Protokolle anfer-
tigen, Absprachen mit der 
Fachkonferenz Deutsch und
den anderen naturwissen-
schaftlichen F�chern, einfache 
Versuchsanordnungen zeich-
nerisch darstellen, Steckbriefe 
von Stoffen erstellen, Anteils-
mengen im M�sli oder T�ten-
suppen grafisch darstellen 

Texte mit chemierelevanten 
Inhalten in Schulb�chern, in 
altersgem��en popul�rwis-
senschaftlichen Schriften und 
in vorgegebenen Internet-
quellen Sinn entnehmend 
lesen und zusammenfassen. 
(K1, K2, K5)

Informationen zu Getr�nken 
und ihren Inhaltsstoffen 

Informationen �ber S�fte und 
Getr�nke zusammentragen, 
vergleichen und auswerten 

einfache Darstellungen oder 
Modelle verwenden, um Ag-
gregatzust�nde und L�-
sungsvorg�nge zu veran-
schaulichen und zu erl�utern. 
(K7)

L�sevorg�nge zeichnerisch 
oder mit einfachen Mitteln 
wie Kugeln oder Knete dar-
stellen

einfache Teilchenmodelle zur 

Erkl�rung nutzen

bei Versuchen in Klein-
gruppen Initiative und Ver-
antwortung �bernehmen, 
Aufgaben fair verteilen und 
diese im verabredeten Zeit-
rahmen sorgf�ltig erf�llen. 
(K9, E5)

Entwicklung von Regeln und 
Absprachen zur Teamarbeit

Aufgabenverteilung in der 
Gruppe, Verbindlichkeit der 
Aufgaben, Absprache �ber 
Sanktionen bei Nichteinhaltung 
von Regeln

Messdaten in ein vorgegebe-
nes Koordinatensystem ein-
tragen und gegebenenfalls 
durch eine Messkurve ver-
binden sowie aus Diagram-
men Messwerte ablesen. 
(K4, K2)

Schmelz- und Siedepunkte Messwerte darstellen

Schmelz- und Siedekurven 
interpretieren und Schmelz-
und Siedetemperaturen aus 
ihnen ablesen. (K2, E6)

Schmelz- und Siedepunkte Erkl�rung mit einfachem Teil-
chenmodell

Bewertung
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geeignete Ma�nahmen zum
sicheren und umweltbewuss-
tem Umgang mit Stoffen 
nennen und umsetzen. (B3)

Allt�gliche Stoffe aus Haus-
halt, Baumarkt usw. �berpr�-
fen

Erarbeitung von Gefahrstoff-
hinweisen und Bedeutung ent-
sprechender Symbole

Trennverfahren nach ihrer 
Angemessenheit beurteilen. 
(B1)

Auslesen, Sieben, Dekantie-
ren, Zentrifugieren, Eindamp-
fen, Filtrieren, L�sen, Kristal-
lisieren usw. 

allt�gliche Stoffe und Haus-
haltsger�te einbeziehen, evtl. 
im Klassenzimmer oder der 
K�che arbeiten

Chemie Klasse 8

Br�nde und Brandbek�mpfung
ca. 8 Unterrichtsstunden (45 min)

17 Ziele:

3. Gesundheit und Wohlergehen
4. Hochwertige Bildung
7. Bezahlbare und Saubere Energie 
9. Industrie, Innovation und Infrastruktur
11. Nachhaltige St�dte und Gemeinden
12. Nachhaltiger Konsum und Produktion
13. Ma�nahmen zum Klimaschutz
15. Leben an Land
17. Partnerschaften zur Erreichung der Ziele

Bezug zum Lehrplan
Inhaltsfeld:

Energieums�tze bei Stoffver�nderungen

Inhaltlicher Schwerpunkt:

 Verbrennung
 Oxidation 
 Stoffumwandlung

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen
Sch�lerinnen und Sch�ler k�nnen…

… chemische Objekte und Vorg�nge nach vorgegebenen Kriterien ordnen. (UF3)

… Ph�nomene nach vorgegebenen Kriterien beobachten und zwischen der Beschreibung und 
der Deutung einer Beobachtung unterscheiden. (E2)

… Untersuchungsmaterialien nach Vorgaben zusammenstellen und unter Beachtung von Si-
cherheits- und Umweltaspekten nutzen. (E5)

… Beobachtungen und Messdaten mit Bezug auf eine Fragestellung schriftlich festhalten, dar-
aus Schlussfolgerungen ableiten und Ergebnisse verallgemeinern. (E6)

Verbindung zu den Basiskonzepten
Basiskonzept Chemische Reaktion
Gesetz von der Erhaltung der Masse, Umgruppierung von Teilchen
Basiskonzept Struktur der Materie
Element, Verbindung, einfaches Atommodell 
Basiskonzept Energie
Chemische Energie, Aktivierungsenergie, exotherme und endotherme Reaktionen

Vernetzung im Fach und zu anderen F�chern
Biologie: Sonne, Klima, Leben, Fotosynthese, Gesundheitsbewusstes Leben, Atmung, �kosys-



Stand: August 2022 20

teme und ihre Ver�nderung, Treibhauseffekt, Klimawandel

Physik: Wetter, Lichtquellen, Licht und W�rme als Energieformen, Aggregatzust�nde

Geschichte: Fr�he Kulturen, antike Lebenswelten

Leistungsbewertung
neben schriftlichen �berpr�fungen sollen auch in die Bewertung einflie�en:

- selbstst�ndiges Recherchieren zu verschiedenen Fragestellungen

- Einhalten von Verhaltensregeln und Kenntnisse des Brandschutzes allgemein und des Brand-
schutzkonzeptes der Schule

- Saubere Heftf�hrung nach den Kriterien des Projekttages Heft- und Mappenf�hrung

- Erstellen von Plakaten zur Brandbek�mpfung im Chemieraum

Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans

Die Sch�lerinnen und Sch�-
ler k�nnen …

Verbindliche Absprachen 
zu Inhalten

Verbindliche Absprachen 
zum Unterricht

Umgang mit Fachwissen

Reinstoffe aufgrund ihrer 
Zusammensetzung in Ele-
mente und Verbindungen 
einteilen und Beispiele 
daf�r nennen. (UF3)

Unterscheidung Element und 
Verbindung, Atom und Mole-
k�l, historische Entwicklung, 
alchemistische und moderne 
Formelschreibweise

Exkurs zur Einf�hrung von 
Symbolen und der Formel-
schreibweise

die Bedingungen f�r einen 
Verbrennungsvorgang be-
schreiben und auf dieser 
Basis Brandschutzma�nah-
men erl�utern. (UF1, E1)

Bedingungen des Brennens: 
brennbarer Stoff, nur Gase 
brennen, Zerteilungsgrad, 
Entz�ndungstemperatur, Luft 
(Sauerstoff), Funktion des 
Dochtes, Kohlenstoffdioxid 
erstickt die Flamme

z.B.: „Wandernde D�mpfe“ 
(Gefahr im Umgang mit leicht 
entz�ndlichen Stoffen), „Ge-
f�hrliche St�ube“ (Gefahr von 
Staubexplosionen), das Brand-
dreieck, das Brandschutzkon-
zept in der Schule und den 
naturwissenschaftlichen R�u-
men

die Bedeutung der Aktivie-
rungsenergie zum Ausl�sen 
einer chemischen Reaktion 
erl�utern. (UF1)

Entz�ndung von Stoffen Experimentelle Beispiele

chemische Reaktionen, bei 
denen Sauerstoff aufge-
nommen wird, als Oxidati-
on einordnen. (UF3)

Entstehung von neuen Stof-
fen mit neuen Eigenschaften

Experimentelle Beispiele, His-
torische Entwicklung (Faraday)

ein einfaches Atommodell 
(Dalton) beschreiben und zur 
Veranschaulichung nutzen. 
(UF1) 

Atommodell nach Dalton, 
Aggregatszust�nde

Verbrennung von Streichh�l-
zern im Dalton-Modell

an Beispielen die Bedeutung 
des Gesetzes von der Erhal-
tung der Masse durch die 
konstante Atomanzahl erkl�-
ren. (UF1)

Fl�chtigkeit von Reaktions-
produkten

Verbrennung von Streichh�l-
zern im geschlossenen Sys-
tem, evtl. die Masse der Luft im 
Unterrichtsraum messen / be-
rechnen
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Erkenntnisgewinnung

Glut- oder Flammener-
scheinungen nach vorge-
gebenen Kriterien be-
obachten und beschreiben, 
als Oxidationsreaktionen 
interpretieren und m�gli-
che Edukte und Produkte 
benennen. (E2, E1, E6)

Beobachtungen an der Ker-
zen- und Brennerflamme, 
Sauerstoff und Kohlenstoff 
als Edukte identifizieren und 
Kohlenstoffdioxid als Produkt

Experimentelle Beispiele um 
die Bedingungen des Bren-
nens zu erfahren;

Verschiedene Brennstoffe ver-
wenden: Stroh, Papier, Holz-
sp�ne usw.

Sauerstoff und Kohlen-
stoffdioxid experimentell 
nachweisen und die Nach-
weisreaktion beschreiben 
(E4, E5)

Kalkwasser und Glimmspan-
probe

entsprechende Experimente

f�r die Oxidation bekannter 
Stoffe ein Reaktionsschema 
in Worten formulieren. (E8)

Erste Wortgleichungen auf-
stellen, Ausgangsstoffe und 
Reaktionsprodukte aufgrund 
ihrer physikalischen Eigen-
schaften vergleichen 

Lesart von Wortgleichungen 
trainieren („reagiert zu“)

bei Oxidationsreaktionen 
Massen�nderungen von Re-
aktionspartnern vorhersagen 
und mit der Umgruppierung 
von Atomen erkl�ren. (E3, 
E8)

Massen�nderung mit einfa-
chen Modellen darstellen

Massen�nderung mit experi-
mentellen Beispielen belegen 
(Eisenwolle)

allt�gliche und historische 
Vorstellungen zur Verbren-
nung von Stoffen mit chemi-
schen Erkl�rungen verglei-
chen. (E9, UF4) 

Vergleich fr�herer Vorstellun-
gen (Phlogistontheorie) mit 
heutigen Erkl�rungsm�glich-
keiten

Geschichte des Feuers und die 
Bedeutung f�r die Entwicklung 
des Menschen

Kommunikation 

aufgrund eines Energiedia-
gramms eine chemische 
Reaktion begr�ndet als 
exotherme oder endotherme 
Reaktion einordnen. (K2)

Vergleich von Energiedia-
grammen

Beispiele f�r endotherme und 
exotherme Reaktionen

Verfahren des Feuerl�schens 
mit Modellversuchen de-
monstrieren. (K7)

Sauerstoffentzug, Entzug des 
brennbaren Stoffes und Her-
absetzung der Entz�ndungs-
temperatur

Experiment zum Feuerl�scher, 
Brandgefahren und Brandbe-
k�mpfung

Gefahrstoffsymbole und Ge-
fahrstoffhinweise erl�utern 
und Verhaltensweisen im 
Umgang mit entsprechenden 
Stoffen beschreiben. (K6)

Gefahrensymbole erkennen 
und Gefahrstoffhinweise zu-
ordnen

Verhaltensregeln im Brandfall 
entwickeln und begr�nden, 
Stoffe mit unterschiedlichen 
Gefahrstoffsymbolen zuordnen 
k�nnen

Bewertung

die Brennbarkeit von Stoffen 
bewerten und Sicherheitsre-
geln im Umgang mit brenn-
baren Stoffen und offenem 
Feuer begr�nden. (B1, B3)

Brandklassen, falsche Ver-
haltensweisen analysieren

Verhaltensregeln im Falle ei-
nes Brandes in der Schule, im 
Haushalt (brennendes 
�l/Fett/Wachs) usw.

fossile und regenerative 
Brennstoffe unterscheiden 
und deren Nutzung unter den 
Aspekten �kologie und 
Nachhaltigkeit beurteilen. 
(B2)

Vor- und Nachteile analysie-
ren, alternative M�glichkei-
ten, Umweltbelastungen

Arbeit mit Buch und Internet
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Exkursion und Einbeziehung der Feuerwehr und Jugendfeuerwehr im Ort.
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Chemie Klasse 8

Von der Steinzeit bis zum High-Tech-Metall
ca. 22 Unterrichtsstunden (45 min)

17 Ziele:

1. Keine Armut
3. Gesundheit und Wohlergehen
4. Hochwertige Bildung
6. Sauberes Wasser und Sanit�reinrichtungen
7. Bezahlbare und Saubere Energie 
8. Menschenw�rdige Arbeit und Wirtschaftswachstum
9. Industrie, Innovation und Infrastruktur
11. Nachhaltige St�dte und Gemeinden
12. Nachhaltiger Konsum und Produktion
13. Ma�nahmen zum Klimaschutz
14. Leben unter Wasser
15. Leben an Land
17. Partnerschaften zur Erreichung der Ziele

Bezug zum Lehrplan:
Inhaltsfeld:

Metalle und Metallgewinnung

Inhaltlicher Schwerpunkt:

 Metallgewinnung und Recycling
 Gebrauchsmetalle
 Korrosion und Korrosionsschutz

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen
Sch�lerinnen und Sch�ler k�nnen …

…Ph�nomene und Vorg�nge mit einfachen chemischen Konzepten beschreiben und erl�utern. 
(UF1)

…vorgegebene Versuche begr�nden und einfache Versuche selbst entwickeln. (E4)

…altersgem��e Texte mit chemischen Inhalten Sinn entnehmend lesen und sinnvoll zusam-
menfassen. (K1)

…Informationen zu vorgegebenen chemischen Begriffen in ausgew�hlten Quellen finden und 
zusammenfassen. (K5)

…chemische Sachverhalte, Handlungen und Handlungsergebnisse f�r andere nachvollziehbar 
beschreiben und begr�nden. (K7)

Verbindung zu den Basiskonzepten
Basiskonzept Chemische Reaktion
Oxidation, Reduktion, Redoxreaktion
Basiskonzept Struktur der Materie
Edle und unedle Metalle, Legierungen
Basiskonzept Energie
Energiebilanzen, endotherme und exotherme Redoxreaktionen

Vernetzung im Fach und zu anderen F�chern
Geschichte: fr�he Kulturen, antike Lebenswelten, Steinzeit, Bronzezeit, Eisenzeit

Chemie: Metalle oxidieren und ver�ndern ihre Stoffeigenschaften, Alkalimetalle, Erdalkalimetal-
le

Erdkunde: Arbeit mit dem Atlas, Ruhrgebiet als Wirtschaftsraum

Mathematik. Informationen entnehmen, Daten darstellen, Diagramme auswerten

Technik: Ressourcen, Energieversorgung
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Leistungsbewertung
neben schriftlichen �berpr�fungen sollen auch in die Bewertung einflie�en:

- Qualit�t von Mindmaps (Kriterien des Projekttages „Mindmapping“) 

- Aktives Einbringen in Schulprojekte 

- Referate nach vorgegebenen Kriterien wie �bersichtlichkeit, Inhaltsverzeichnis, geeignete 
Bilder, f�r Sch�ler verst�ndliche Sprache, eigene Formulierungen, Angabe der Quellen usw.

- Handouts f�r Mitsch�ler 

- Erstellung eines eigenen Portfolios

Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans
…

Verbindliche Absprachen 
zu Inhalten

Verbindliche Absprachen 
zum Unterricht

Umgang mit Fachwissen

wichtige Gebrauchsmetalle 
und Legierungen benen-
nen, deren typische Eigen-
schaften beschreiben und 
Metalle von Nichtmetallen 
unterscheiden. (UF1)

Eisen, Kupfer, Bronze, Mes-
sing, Aluminium, Silber, Gold, 
Edelstahl, Spezialstahl usw.

Internet-Recherche, Gruppen-
puzzle zu verschiedenen Le-
gierungen

den Weg der Metallgewin-
nung vom Erz zum Roh-
eisen und Stahl be-
schreiben. (UF1) 

Eisenerz- und Kohlef�rde-
rung, Kokerei, Sintern, Hoch-
ofenprozess, Stahlverfahren

Ruhrgebiet als ehemaliger 
Kohlelieferant. Strukturproble-
me. Einfuhr aus S�damerika 
und China.

chemische Reaktionen, bei 
denen Sauerstoff abgegeben 
wird, als Reduktion einord-
nen. (UF3)

Redoxreaktion als Kombina-
tion von Teilreaktionen am 
Beispiel des mehrschrittigen 
Hochofenprozesses.

Einsatz der Unterrichtsmateria-
len (Ordner Metallgewinnung)

chemische Reaktionen, bei 
denen es zu einer Sauerstof-
f�bertragung kommt, als 
Redoxreaktion einordnen. 
(UF3)

Korrosion als Oxidation von 
Metallen erkl�ren und einfa-
che Ma�nahmen zum Korro-
sionsschutz erl�utern. (UF4)

Eisennagel unter verschiede-
nen Bedingungen der Korro-
sion aussetzen, Schutz durch 
Lackierung, verzinkte N�gel.

Mehrt�giger Reagenzglasver-
such, Rosten von Eisen, Feu-
erverzinkung, Korrosionsschutz 
in der Autoindustrie

an einfachen Beispielen die 
Gesetzm��igkeit der kon-
stanten Atomzahlenver-
h�ltnisse erl�utern. (UF1)

Einfache Beispiele Verdeutlichung mit Teilchen-
modell

Erkenntnisgewinnung

Versuche zur Reduktion 
von ausgew�hlten Me-
talloxiden selbstst�ndig 
planen und daf�r sinnvolle 
Reduktionsmittel benen-
nen. (E4)

Vergleich der Herstellung von 
Kupfer und Eisen im Schulla-
bor

Thematisierung der histori-
schen Entwicklung von der 
Bronze- zur Eisenzeit
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f�r eine Redoxreaktion ein 
Reaktionsschema als Wort-
gleichung und als Reaktions-
gleichung mit Symbolen for-
mulieren und dabei die Oxi-
dations- und Reduktionsvor-
g�nge kennzeichnen. (E8)

Wortschema verschiedener  
Redoxreaktionen mit Pfeilen 
f�r Teilreaktionen beschriften

Schema der Kupferoxidreakti-
on, �bertragung auf weitere, 
zumindest f�r Eisendarstellung 
im Hochofen

auf der Basis von Versuchs-
ergebnissen unedle und edle 
Metalle anordnen und diese 
Anordnung zur Vorhersage 
von Redoxreaktionen nutzen. 
(E6, E3)

edle Metalle als gediegen 
vorkommend von unedlen in 
Erzform abgrenzen

Reduktion von Silberoxid, Kup-
feroxid durch Eisen, Eisenoxid 
durch Aluminium, Gold, Redox-
reihe

unterschiedliche Versuchs-
bedingungen schaffen, um 
die Ursachen des Rostens zu 
ermitteln. (E5)

Feuchtigkeit, Salzgehalt und 
W�rme als Faktoren bestim-
men.

Reagenzglasversuch, Streu-
salz im Winter, Karosserie-
sch�den an Autos, Auspuffan-
lagen (Salz, Feuchtigkeit, Sau-
erstoff, W�rme)

anschaulich darstellen, wa-
rum Metalle Zeitaltern ihren 
Namen gegeben, den techni-
schen Fortschritt beeinflusst 
sowie neue Berufe geschaf-
fen haben. (E9)

Bronzezeit: Kupfer leichter 
als Eisen zu reduzieren
Eisenzeit: Rennofenaufbau 
und Effizienz

Aufwand betrachten, Aufgabe 
der Luftzufuhr, Bildbeispiele 
aus Geschichtsbuch

Kommunikation 

Recherchen zu chemie-
technischen Verfahrens-
weisen (z. B. zu M�glich-
keiten der Nutzung und 
Gewinnung von Metallen 
und ihren Legierungen) in 
verschiedenen Quellen 
durchf�hren und die Er-
gebnisse folgerichtig unter 
Verwendung relevanter 
Fachbegriffe darstellen. 
(K5, K1, K7)

Sauerstoffaufblasverfahren, 
Elektrostahlverfahren. Stahl-
veredelung durch Legierung 
mit anderen Metallen

Internetrecherche bei der 
Stahlindustrie, Literaturrecher-
che im Fachbuch

Experimente in einer Weise 
protokollieren, die eine nach-
tr�gliche Reproduktion der 
Ergebnisse erm�glicht. (K3)

Ein�bung von Fachsprache 
und exakter Beobachtung 
und sprachlich richtiger Pro-
tokollf�hrung

Austausch in Gruppenarbeit

Beitr�gen anderer bei Dis-
kussionen �ber chemische 
Ideen und Sachverhalte kon-
zentriert zuh�ren und bei 
eigenen Beitr�gen sachlich 
Bezug auf deren Aussagen 
nehmen. (K8)

Historische Aspekte und 
Entwicklungen bei unter-
schiedlichen Metallen

Museumsgang zu unterschied-
lichen Metallen z.B. mit histori-
schen Entwicklungen und 
neusten technischen Einsatz-
gebieten

Bewertung

Die Bedeutung des Metallre-
cyclings im Zusammenhang 
mit Ressourcenschonung
und Energieeinsparung dar-
stellen und auf dieser Basis 
das eigene Konsum- und 
Entsorgungsverhalten beur-
teilen. (B3)

Elektrostahlverfahren als 
Schrottverwertung, Alumini-
umrecycling, sortenreine 
Trennung, Computer- und 
Handyrecycling als R�ckge-
winnung

Fundorte und Wiederaufarbei-
tung, gegebenenfalls Besuch 
des Recyclinghofes

Chemie Klasse 8,
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Bedeutung des Wassers als Trink- und Nutzwasser
ca.  10 Unterrichtsstunden (45min)

17 Ziele:

1. Keine Armut
2. Kein Hunger
3. Gesundheit und Wohlergehen
4. Hochwertige Bildung
6. Sauberes Wasser und Sanit�reinrichtungen
9. Industrie, Innovation und Infrastruktur
10. Weniger Ungleichheiten
11. Nachhaltige St�dte und Gemeinden
12. Nachhaltiger Konsum und Produktion
13. Ma�nahmen zum Klimaschutz
14. Leben unter Wasser
15. Leben an Land
17. Partnerschaften zur Erreichung der Ziele

Bezug zum Lehrplan
Inhaltsfeld:

Luft und Wasser

Inhaltlicher Schwerpunkt:

 Wasser als Oxid

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen
Die Sch�lerinnen und Sch�ler k�nnen …

… Beobachtungs- und Messdaten in Tabellen �bersichtlich aufzeichnen und in vorgegebenen 
einfachen Diagrammen darstellen. (K4)

… chemische Sachverhalte, Handlungen und Handlungsergebnisse f�r andere nachvollziehbar 
beschreiben und begr�nden. (K7)

… mit einem Partner oder in einer Gruppe gleichberechtigt, zielgerichtet und zuverl�ssig arbei-
ten und dabei unterschiedliche Sichtweisen achten. (K9)

Verbindung zu den Basiskonzepten
Basiskonzept Chemische Reaktion
Nachweise von Wasser, Sauerstoff und Wasserstoff, Analyse und Synthese von Wasser
Basiskonzept Struktur der Materie
Anomalie des Wassers
Basiskonzept Energie
W�rme, Wasserkreislauf

Vernetzung im Fach und zu anderen F�chern
Biologie: �kosysteme und ihre Ver�nderungen, Leben im Wasser, Klimawandel und Ver�nde-
rung der Biosph�re

Physik: Sonnenenergie und W�rme, Anomalie des Wassers, Wasserkreislauf, Aggregatzust�n-
de
Erdkunde: Wasser, Ressourcen, Lebensr�ume, Industrie, Globalisierung

Geschichte: erste industrielle Revolution

Leistungsbewertung
neben schriftlichen �berpr�fungen sollen auch in die Bewertung einflie�en:

- Einhaltung von Diskussionsregeln 

- Zielgerichtete Recherche in B�chern und im Internet, Informationsentnahme und Darstellung 
aus Diagrammen und Bildern
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- Zunehmende Sicherheit in Planung und Durchf�hrung von Experimenten unter Einhaltung der 
Regeln

- Kooperation mit Mitsch�lern

Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans

Die Sch�lerinnen und 
Sch�ler k�nnen …

Verbindliche Absprachen zu 
Inhalten

Verbindliche Absprachen 
zum Unterricht

Wasser als Verbindung von 
Wasserstoff und Sauerstoff 
beschreiben und die Syn-
these und Analyse von 
Wasser als umkehrbare 
Reaktionen darstellen. 
(UF2)

Wasserstoff verbrennen, Wasser 
als Kondenswasser, Watesmo-
Papier, Hoffmannscher Zerset-
zungsapparat, Knallgasprobe, 
Glimmspanprobe

Experimente z. T. selbst 
durchf�hren, sonst Demo-
Experimente auswerten

die besondere Bedeutung 
von Wasser mit dessen 
Eigenschaften (Anomalie 
des Wassers, L�sungs-
verhalten) erkl�ren. (UF3)

Eis: geringe Dichte, schwimmt, 
Eisberge, zugefrorene Seen, 
L�sung von Kochsalz und Zu-
cker, Vergleich mit �l, Schnee-
flocken

Dichte einf�hren, Tempera-
turabh�ngigkeit

Erkenntnisgewinnung

Wasser und die bei der 
Zersetzung von Wasser 
entstehenden Gase expe-
rimentell nachweisen und 
die Nachweisreaktionen 
beschreiben. (E4, E5)

Zweideutigkeit des Analysebe-
griffes in diesem Zusammen-
hang thematisieren

Knallgasprobe (Wassersyn-
these) als exotherm und Zer-
setzung des Wassers als 
endotherm beschreiben

Kommunikation 

bei Untersuchungen (u. a. 
von Wasser) Fragestel-
lungen, Vorgehenswei-
sen, Ergebnisse und 
Schlussfolgerungen 
nachvollziehbar doku-
mentieren. (K3)

Verst�rkte Ein�bung selbst�ndi-
ger Arbeitsschritte

Unterschiedliche Pr�sentati-
onsm�glichkeiten vorher ab-
sprechen

Werte zu Belastungen des 
Wassers mit Schadstoffen 
aus Tabellen herauslesen 
und in Diagrammen darstel-
len. (K2, K4)

Verlaufsdiagramm bestimmter 
Schadstoffgehalte (Phosphat-
gehalt) in Aquarienwas-
ser/Badegew�ssern �ber l�nge-
re Zeit darstellen, Wirkung von 
entsprechenden Mitteln testen

Auf Gew�sserbelastungen 
mit geeigneten Gegenma�-
nahmen reagieren

aus Tabellen oder Dia-
grammen Gehaltsangaben 
(in g/l oder g/cm� bzw. in 
Prozent) entnehmen und 
interpretieren. (K2)

Wasserg�te von Aquarien, Ba-
degew�ssern usw. bestimmen, 
Beschreibung im Internet 

Messkoffer zur Analyse her-
anziehen, Schulaquarium 
benutzen
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zuverl�ssigen Quellen im 
Internet aktuelle Messun-
gen zu Umweltdaten ent-
nehmen. (K2, K5)

Bestimmung der Gew�sserg�te 
von Badegew�ssern 

K�nnen sich ein Bild �ber 
den eigenen Urlaubsort ma-
chen

Bewertung

Gef�hrdungen von Was-
ser durch Schadstoffe 
anhand von Grenzwerten 
beurteilen und daraus 
begr�ndet Handlungsbe-
darf ableiten. (B2, B3) 

Vergleich der europaweiten 
Grenzwerte, Algenverschmut-
zung der Adria, Phosphatredu-
zierung bei der D�ngung, Eutro-
phierung 

Kennen den Zusammenhang 
zwischen D�ngung und Ge-
w�sserbelastung

die gesellschaftliche Be-
deutung des Umgangs 
mit Trinkwasser auf loka-
ler Ebene und weltweit 
vor dem Hintergrund der 
Nachhaltigkeit bewerten. 
(B3)

Zusammenhang Trinkwasser-
qualit�t und Menge – Entwick-
lungsl�nder, Brunnenprojekte in 
Afrika, Trinkwasserverschwen-
dung im eigenen Haushalt, 
Selbstbeobachtungsb�gen

Kennen Brunnenprojekte und 
M�glichkeiten der Trinkwas-
sereinsparung im eigenen 
Haushalt

Exkursion zu einem Wasserwerk und/oder einer Abwasser-KlÄranlage
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Chemie Klasse 9, 1. Halbjahr

Der Aufbau der Stoffe
ca. 22 Unterrichtsstunden (45 min)

17 Ziele:

4. Hochwertige Bildung
5. Geschlechtergleichheit
8. Menschenw�rdige Arbeit und Wirtschaftswachstum
9. Industrie, Innovation und Infrastruktur
14. Leben unter Wasser
15. Leben an Land

Bezug zum Lehrplan

Inhaltsfeld:

Elemente und ihre Ordnung

Inhaltlicher Schwerpunkt:

 Elementfamilien

 Periodensystem 

 Atombau 

 Salze

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

Sch�lerinnen und Sch�ler k�nnen…

…Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung chemischer Sachverhalte entwickeln 
und anwenden. (UF3)

…Modelle zur Erkl�rung von Ph�nomenen begr�ndet ausw�hlen und dabei ihre Grenzen und G�l-
tigkeitsbereiche angeben. (E7)

…anhand historischer Beispiele die Vorl�ufigkeit chemischer Regeln, Gesetze und theoretischer 
Modelle beschreiben. (E9) 

…in Texten, Tabellen oder grafischen Darstellungen mit chemischen Inhalten die relevanten Infor-
mationen identifizieren und sachgerecht interpretieren. (K2)

Verbindung zu den Basiskonzepten

Basiskonzept Chemische Reaktion

Elementfamilien (Alkalimetalle, Erdalkalimetalle, Halogene, Edelgase) Eigenschaften dazu, Lage im 
PSE

Basiskonzept Struktur der Materie

Atombau, Kern-H�lle-Modell, Schalenmodell, atomare Masse, Isotope, Ionen, Ionenbindung, Io-
nengitter, Entstehung der Elemente, Salze

Basiskonzept Energie

Energiezust�nde

Vernetzung im Fach und zu anderen F�chern

Physik: Sonnenenergie und W�rme, Aggregatzust�nde, Teilchenmodelle, Energienutzung, Radio-
aktivit�t und Kernenergie, Kern-H�lle-Modell des Atoms, Atomgittermodell, Elektronen, Leiter, 
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Nichtleiter

Chemie: Stoffe und Stoffeigenschaften, chemische Reaktion

Geschichte: antike Lebenswelten - Die Zeit der Griechen

Leistungsbewertung

neben schriftlichen �berpr�fungen sollen auch in die Bewertung einflie�en:

- Eigenst�ndige Internetrecherche

- Anwendung von interaktiven Internetangeboten

- Pr�sentationen von Modellvorstellungen zum Atombau durch aussagekr�ftige Lern-Plakate, selbst 
gebastelte Modelle

Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans

Die Sch�lerinnen und 
Sch�ler k�nnen …

Verbindliche Absprachen 
zu Inhalten

Verbindliche Absprachen zum 
Unterricht

Umgang mit Fachwissen

Elemente anhand ihrer 
charakteristischen Eigen-
schaften den Elementfa-
milien der Alkalimetalle, 
Erdalkalimetalle der Ha-
logene und der Edelgase 
zuordnen. (UF3)

Gemeinsame Eigenschaften, 
Lage im PSE, Aggregatzu-
st�nde, Aufbewahrungsart 
und Reaktionsfreudigkeit der 
verschiedenen Elementfami-
lien, 

Recherche zu den Elementfamilien 
im Internet, Gruppenarbeit, koopera-
tive Lernmethode: Museumsgang, 
Videosequenzen der Elementfami-
lien analysieren, eigene Versuche: 
Demonstrationsexperimente zu den 
Eigenschaften der Elementfamilien, 

die charakteristische Re-
aktionsweise eines Alka-
limetalls mit Wasser er-
l�utern und diese f�r an-
dere Elemente verallge-
meinern. (UF3)

Natrium mit Wasser: Hydro-
xidbildung, Wasserstoffbil-
dung, Reaktionsheftigkeit

Verschiedene Versuche mit 
Rohrreiniger

Lehrerdemonstrationsexperiment, 
Gasnachweise wiederholen

den Aufbau eines Atoms 
mithilfe eines differenzier-
ten Kern-H�lle-Modells 
beschreiben. (UF1)

Protonen, Elektronen, Neut-
ronen, Edelgaszustand, Er-
reichen durch Aufnahme oder 
Abgabe von Elektronen

Zeichnung entsprechender Modelle, 
�berg�nge durch Pfeile darstellen 
„Edelgaszustand ist ein energetisch 
g�nstiger Zustand, den Atome durch 
Aufnahme oder Abgabe von Elekt-
ronen zu erreichen versuchen.“

den Aufbau des Perio-
densystems in Haupt-
gruppen und Perioden 
erl�utern (UF1) 

Hauptgruppenzugeh�rigkeit 
durch Au�enelektronen, Peri-
oden durch Schalenzahl

Einordnen verschiedener Elemente 
auch mittels Aggregatzust�nde. 

aus dem Periodensystem 
der Elemente wesentliche 
Informationen zum Atom-
bau von Elementen der 
Hauptgruppen entneh-
men. (UF3, UF4)

Aufsteigende Reaktionshef-
tigkeit bei Alkalimetallen, 

Absteigende Reaktionsheftig-
keit bei Halogenen, 

Atomgewicht

Bohr’sches Atommodell zeichnen, 
Elektronenaufnahme durch kleine 
Durchmesser leicht, Elektronenab-
gabe durch gro�e Atomdurchmes-
ser, Begriff [u] als Einheit f�r Atom-
gewicht
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an einem Beispiel die 
Salzbildung bei einer Re-
aktion zwischen einem 
Metall und einem Nicht-
metall beschreiben und 
dabei energetische Ver-
�nderungen einbeziehen. 
(UF1)

Entstehung von Salzen

Eigenschaften von Salzen

Bildung von Natriumchlorid

Z�chten von Kristallen

Filmmaterial 

Erkenntnisgewinnung

mithilfe eines differenzier-
ten Atommodells den 
Unterschied zwischen 
Atom und Ion darstellen. 
(E7)

Bohrsches Atommodell, Kern, 
H�lle, Proton, Neutron, Elekt-
ron, Differenz Protonen-
Elektronen bei Atomen und 
Ionen, Ladungs�berschuss

Elektronen�bertragung per Pfeil, 
Abk�rzungen und Ladungen kennen

besondere Eigenschaften 
von Elementen der 1., 2., 
7. und 8. Hauptgruppe 
mithilfe ihrer Stellung im 
Periodensystem erkl�ren. 
(E7)

Zusammenhang herstellen, 
Besetzung der �u�eren Scha-
le – Abstand zum Kern - Re-
aktionsheftigkeit

Lernplakate erstellen

den Aufbau von Salzen 
mit dem Modell der Io-
nenbindung erkl�ren. (E8)

Natriumchlorid usw. �bungsmaterial als Transferaufga-
ben ausgeben

Kommunikation 

sich im Periodensystem 
anhand von Hauptgrup-
pen und Perioden orien-
tieren und hinsichtlich 
einfacher Fragestellun-
gen zielgerichtet Informa-
tionen zum Atombau ent-
nehmen. (K2)

Perioden und Hauptgruppen 
als „Koordinaten“, Stellung im 
Periodensystem in Zeichnun-
gen �bersetzen

historische Entwicklung, unbekannte
Elemente aufgrund ihrer Eigen-
schaften einordnen lassen

inhaltliche Nachfragen zu 
Beitr�gen von Mitsch�le-
rinnen und Mitsch�lern 
sachlich und zielgerichtet 
formulieren. (K8)

Einsatz von selbsterarbeite-
ten Quiz und Fragekarten zu 
den unterschiedlichen Ele-
menten und ihren Eigenschaf-
ten

Ein�ben selbst�ndiger Arbeitstech-
niken

Bewertung

Vorstellungen zu Teil-
chen, Atomen und Ele-
menten, auch in ihrer 
historischen Entwicklung, 
beschreiben und beurtei-
len und f�r gegebene 
Fragestellungen ein an-
gemessenes Modell zur
Erkl�rung ausw�hlen. 

Modelle passen sich dem 
Fortschritt an, weitere Entde-
ckungen machen Modellent-
wicklungen notwendig

Von ersten Atomvorstellungen zu 
modernen Modellen
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(B3, E9)

Historische und philosophische Aspekte des Periodensystems der chemischen Elemente
http://www.hyle.org/publications/books/cahn/cahn.pdf

Chemie Klasse 9, 1./2. Halbjahr

Mobile Energiespeicher
ca. 10 Unterrichtsstunden (45 min)

17 Ziele:

1. Keine Armut
3. Gesundheit und Wohlergehen
4. Hochwertige Bildung
6. Sauberes Wasser und Sanit�reinrichtungen
7. Bezahlbare und Saubere Energie 
8. Menschenw�rdige Arbeit und Wirtschaftswachstum
9. Industrie, Innovation und Infrastruktur
11. Nachhaltige St�dte und Gemeinden
12. Nachhaltiger Konsum und Produktion
13. Ma�nahmen zum Klimaschutz
15. Leben an Land
16. Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen

Bezug zum Lehrplan
Inhaltsfeld:

Elektrische Energie aus chemischen Reaktio-
nen

Inhaltlicher Schwerpunkt:

 Batterie und Akkumulator
 Brennstoffzelle
 Elektrolyse

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen
Sch�lerinnen und Sch�ler …

… Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung chemischer Sachverhalte entwi-
ckeln und anwenden. (UF3)

… chemische Probleme erkennen, in Teilprobleme zerlegen und dazu Fragestellungen formu-
lieren. (E1)

… selbstst�ndig chemische und technische Informationen aus verschiedenen Quellen beschaf-
fen, einsch�tzen, zusammenfassen und auswerten. (K5)

… f�r Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenh�ngen Bewertungskri-
terien angeben und begr�ndet gewichten. (B1)

Verbindung zu den Basiskonzepten
Basiskonzept Chemische Reaktion
Umkehrbare und nicht umkehrbare Redoxreaktionen
Basiskonzept Struktur der Materie
Elektronen�bertragung, Donator-Akzeptor-Prinzip
Basiskonzept Energie
Elektrische Energie, Energieumwandlung, Energiespeicherung

Vernetzung im Fach und zu anderen F�chern
Chemie: S�uren und Laugen, Metalle, Schwermetalle, Gifte 

http://www.hyle.org/publications/books/cahn/cahn.pdf
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Physik: Zukunftssichere Energieversorgung, Elektrischer Strom

Arbeitslehre/Technik: Ressourcen, Energieversorgung, Technische Innovationen

Leistungsbewertung
neben schriftlichen �berpr�fungen sollen auch in die Bewertung einflie�en:

- Qualit�t von Referaten nach umfassenden Recherchen zu unterschiedlichen Energiespeichern

- Pr�sentation von Modellen der Wirkungsweise mobiler Energiespeicher 

- Qualit�t von Lernplakaten   

Kompetenzerwartungen des 
Lehrplans

Die Sch�lerinnen und Sch�ler 
k�nnen …

Verbindliche Absprachen 
zu Inhalten

Verbindliche Absprachen
zum Unterricht

Umgang mit Fachwissen

Reaktionen zwischen Metalla-
tomen und Metallionen als Re-
doxreaktionen deuten, bei de-
nen Elektronen �bergehen. 
(UF1)

Verkupfern, Verzinken, Me-
tallabscheidung

Veredlung von unedlen Metal-
len

den grundlegenden Aufbau 
und die Funktionsweise von 
Batterien, Akkumulatoren 
und Brennstoffzellen be-
schreiben. (UF1, UF2, UF3)

Umwandlung chemischer 
Energie in elektrische Ener-
gie, Umkehrung des Entla-
dungsvorgangs, Brennstoff-
zelle: Reaktion von Wasser-
stoff mit Sauerstoff

Zitronenbatterie, verschiede-
ne Typen von Batterien und 
Akkumulatoren, galvanische 
Zelle, Bleiakkumulator

elektrochemische Reaktio-
nen, bei denen Energie um-
gesetzt wird, mit der Auf-
nahme und Abgabe von 
Elektronen nach dem Dona-
tor-Akzeptor-Prinzip deuten. 
(UF3)

Anoden- und Kathodenvor-
g�nge

Internetrecherche

die Elektrolyse und die Syn-
these von Wasser durch Re-
aktionsgleichungen unter 
Ber�cksichtigung energeti-
scher Aspekte darstellen. 
(UF3)

Vorg�nge an Kathode und 
Anode, Energieaufwand und 
–ertrag aus Tabellen

Die Brennstoffzelle – der Au-
toantrieb von morgen?, Um-
wandlung von Energieformen

Erkenntnisgewinnung

einen in Form einer einfachen 
Reaktionsgleichung darge-
stellten Redoxprozess in die 
Teilprozesse Oxidation und 
Reduktion zerlegen. (E1)

Batterie und Akkumulator Folien

Kommunikation 
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schematische Darstellungen 
zum Aufbau und zur Funktion 
elektrochemischer Energiespei-
cher adressatengerecht erl�u-
tern. (K7)

Schemazeichnung selber  
erstellen

�berblick �ber mobile Span-
nungsquellen und deren 
Funktionsweise im Modell als 
Museumsgang

aus verschiedenen Quellen 
Informationen zu Batterien 
und Akkumulatoren beschaf-
fen, ordnen, zusammenfas-
sen und auswerten. (K5) 

Energieeffizienz, Verwen-
dungszwecke, M�glichst 
einfache Erkl�rungen und 
Darstellungen verwenden

Recherche �ber handels�bli-
che Batterien, deren Einsatz-
m�glichkeiten und m�glichen 
Gefahren in �bersichtlichen 
Tabellen zusammenfassen, 
Testergebnisse der Stiftung 
Warentest

Bewertung

Kriterien f�r die Auswahl un-
terschiedlicher elektrochemi-
scher Energiewandler und 
Energiespeicher benennen 
und deren Vorteile und Nach-
teile gegeneinander abw�gen. 
(B1, B2)

Akkumulatoren und Batte-
rien im Vergleich, Kosten -
Nutzen – Gefahren im Ver-
gleich, Umweltaspekte

Diskussion in Gruppen und 
Vorstellung der Ergebnisse, 
eigene Position beziehen, 
anderen erl�utern, Historische 
Entwicklungen, aktuelle For-
schungsergebnisse, Recyc-
ling

Chemie Klasse 9, 2. Halbjahr

S�uren und Laugen in Alltag und Beruf
ca. 20 Unterrichtsstunden (45 min) 17 Ziele:

2. Kein Hunger
3. Gesundheit und Wohlergehen
6. Sauberes Wasser und Sanit�reinrichtungen
7. Bezahlbare und Saubere Energie 
8. Menschenw�rdige Arbeit und Wirtschaftswachstum
9. Industrie, Innovation und Infrastruktur
11. Nachhaltige St�dte und Gemeinden
13. Ma�nahmen zum Klimaschutz
14. Leben unter Wasser

Bezug zum Lehrplan

Inhaltsfeld:

S�uren und Basen 

Inhaltlicher Schwerpunkt:

S�uren und Basen 

 Eigenschaften saurer und alkalischer       L�-
sungen

 Neutralisation

 Eigenschaften von Salzen

 Salze
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Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

Sch�lerinnen und Sch�ler k�nnen…

… Konzepte der Naturwissenschaften an Beispielen erl�utern und dabei Bez�ge zu Basiskonzep-
ten und �bergeordneten Prinzipien herstellen. (UF1)

… zu chemischen Fragestellungen begr�ndete Hypothesen formulieren und M�glichkeiten zu ihrer 
�berpr�fung angeben. (E3)

… Untersuchungen und Experimente selbstst�ndig, zielorientiert und sachgerecht durchf�hren und 
dabei m�gliche Fehlerquellen benennen. (E5)

… Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erkl�rung und 
Vorhersage verwenden. (E8)

… naturwissenschaftliche Zusammenh�nge sachlich und sachlogisch strukturiert schriftlich darstel-
len. (K1)

… in Texten, Tabellen oder grafischen Darstellungen mit naturwissenschaftlichen Inhalten die rele-
vanten Informationen identifizieren und sachgerecht interpretieren. (K2)

… Arbeitsergebnisse adressatengerecht und mit angemessenen Medien und Pr�sentationsformen 
fachlich korrekt und �berzeugend pr�sentieren. (K7)

… f�r Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenh�ngen Bewertungskriterien 
angeben und begr�ndet gewichten. (B1)

Verbindung zu den Basiskonzepten

Basiskonzept Chemische Reaktion

Neutralisation, Hydration, pH-Wert, Indikatoren

Basiskonzept Struktur der Materie

Ionenbindung, Wassermolek�l als Dipol, Protonenakzeptor und –donator

Basiskonzept Energie

exotherme und endotherme S�ure-Base-Reaktionen

Vernetzung im Fach und zu anderen F�chern

Physik:  Ger�te und Werkzeuge, Stromkreis, elektrische Leiter und Nichtleiter, Energienutzung.

Chemie: Stoffe und Stoffeigenschaften, chemische Reaktion Aggregatzust�nde, Teilchenmodelle, 
Kern-H�lle-Modell des Atoms.

Hauswirtschaft: Hygiene.

Biologie: Gesundheitsbewusstes Leben, Ern�hrung und Verdauung, �kosysteme.

Deutsch: Informationen aus Sachtexten entnehmen und Daten darstellen, Argumentieren.

Leistungsbewertung

neben schriftlichen �berpr�fungen sollen auch in die Bewertung einflie�en:

- verantwortungsvolles Experimentieren mit „Gefahrstoffen“

- eigenst�ndige Entwicklung von Versuchsreihen, deren Durchf�hrung und Protokollierung im 
Hefter

- Zielgerichtete Recherchen zu Gefahrstoffen im Haushalt und Beruf, Entwicklung von Regeln im 
Umgang

- Steckbriefe wichtiger S�uren und Laugen, evtl. auch Lernplakate
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Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans

Die Sch�lerinnen und 
Sch�ler k�nnen …

Verbindliche Absprachen 
zu Inhalten

Verbindliche Absprachen zum 
Unterricht

Umgang mit Fachwissen

Beispiele f�r saure und 
alkalische L�sungen 
nennen und ihre Eigen-
schaften beschreiben. 
(UF1)

Salzs�ure, Essigs�ure, Ma-
gensaft, Rohrreiniger, Milch, 
Zitronens�ure

Reinigung von Verkalkungen oder 
verstopften Abfl�ssen, Fliesenreini-
gung, „Abs�uern“ von M�rtel durch 
Maurer

S�uren bzw. Basen als 
Stoffe einordnen, deren 
w�ssrige L�sungen Was-
serstoff-Ionen bzw. Hyd-
roxid-Ionen enthalten. 
(UF3)

St�rke der Leitf�higkeit als 
Indikator f�r geladene Teil-
chen, Essigs�ure als organi-
sche S�ure ohne Wasser, 
Salzs�ure als saure L�sung

Wirkung verschiedener S�uren und 
S�urest�rken auf Magnesium, Ver-
gleich der Leitf�higkeiten, Verd�n-
nungsreihe Essigs�ure

die Bedeutung einer pH-
Skala erkl�ren. (UF1)

pH-Werte von Alltagsfl�ssig-
keiten (verschiedene Reini-
ger, Blut, Urin usw.)

Wandbild mit Farbskala

an einfachen Beispielen 
die Elektronenpaarbin-
dung erl�utern (UF2)

Chlorwasserstoff und Ammo-
niak

Kopiervorlagen

die r�umliche Struktur 
und den Dipolcharakter 
von Wassermolek�len mit 
Hilfe der polaren Elektro-
nenpaarbindung erl�utern 
(UF1)

Dipol, Auswirkungen auf Ei-
genschaften

Versuch: Wasserstrahl ablenken

an einem Beispiel die 
Salzbildung bei einer Re-
aktion zwischen einem 
Metall und einem Nicht-
metall beschreiben und 
dabei energetische Ver-
�nderungen einbeziehen. 
(UF1)

Entstehung von Salzen

Eigenschaften von Salzen

Bildung von Natriumchlorid

Z�chten von Kristallen

Filmmaterial 

Erkenntnisgewinnung

mit Indikatoren S�uren 
und Basen nachweisen 
und den pH-Wert von 
L�sungen bestimmen. 
(E3, E5, E6)

Vergleich verschiedener Indi-
katoren mit verschiedenen 
S�uren und Laugen. Herstel-
lung von Rotkohlsaft

Proben von Haushaltschemikalien 
mitbringen lassen und untersuchen. 
Besonders Seifen, Shampoos, Cre-
mes usw. Untersuchung von Ge-
w�ssern, Bekannt: Lackmus, Uni-
versalindikator, Rotkohlsaft, Phe-
nolphthalein
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die Leitf�higkeit von 
w�ssrigen L�sungen mit 
einem einfachen Ionen-
modell erkl�ren. (E8)

Bewegliche Ladungstr�ger Kopiervorlage

das Verhalten von Chlor-
wasserstoff und Ammo-
niak in Wasser mithilfe 
eines Modells zum Proto-
nenaustausch erkl�ren. 
(E7)

Protonendonator und –
akzeptorprinzip, Elektronega-
tivit�t, Hydroxid- und Hydro-
niumion

Molek�lbaukasten

Neutralisationen mit vorgegebenen L�sungen durchf�hren (E2, E5)

(E-Kurs: Stoffmengen-
konzentrationen bestim-
men (E5))

Ma�analyse Titration

das L�sen von Salzkris-
tallen in Wasser mit dem 
Modell der Hydration er-
kl�ren (E8, UF3)

Dipolcharakter des Wassers, 
Anziehungskr�fte

Ionenbindung

Kommunikation

in einer strukturierten, 
schriftlichen Darstellung 
chemische Abl�ufe sowie 
Arbeitsprozesse und Er-
gebnisse (u.a. einer Neut-
ralisation) erl�utern (K1)

Reaktionsgleichungen auf-
stellen lassen, Grundprinzip 
der Neutralisation: S�ure und 
Base gleich Salz und Wasser

Kopiervorlage

Chemie Klasse 10, 1. Halbjahr

Zukunftssichere Energieversorgung
ca. 28 Unterrichtsstunden (45 min)

17 Ziele:

3. Gesundheit und Wohlergehen
4. Hochwertige Bildung
5. Geschlechtergleichheit
6. Sauberes Wasser und Sanit�reinrichtungen
7. Bezahlbare und Saubere Energie 
8. Menschenw�rdige Arbeit und Wirtschaftswachstum
9. Industrie, Innovation und Infrastruktur
10. Weniger Ungleichheiten
12. Nachhaltiger Konsum und Produktion
13. Ma�nahmen zum Klimaschutz
14. Leben unter Wasser
15. Leben an Land
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Bezug zum Lehrplan
Inhaltsfeld:

Stoffe als Energietr�ger

Inhaltlicher Schwerpunkt:

 Alkane
 Alkanole
 Fossile und regenerative Energietr�ger

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen
Sch�lerinnen und Sch�ler k�nnen…

… chemische Konzepte und Analogien f�r Probleml�sungen begr�ndet ausw�hlen und dabei 
zwischen wesentlichen und unwesentlichen Aspekten unterscheiden. (UF2)

… Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung chemischer Sachverhalte entwi-
ckeln und anwenden. (UF3)

… zu untersuchende Variablen identifizieren und diese in Experimenten systematisch ver�n-
dern bzw. konstant halten. (E4)

… bei Diskussionen �ber chemische Themen Kernaussagen eigener und fremder Ideen ver-
gleichend darstellen und dabei die Perspektive wechseln. (K8)

… in Situationen mit mehreren Entscheidungsm�glichkeiten kriteriengeleitet Argumente abw�-
gen, einen Standpunkt beziehen und diesen gegen�ber anderen Positionen begr�ndet vertre-
ten. (B2)

… Konfliktsituationen erkennen und bei Entscheidungen ethische Ma�st�be sowie Auswirkun-
gen eigenen und fremden Handelns auf Natur, Gesellschaft und Gesundheit ber�cksichtigen. 
(B3)

Verbindung zu den Basiskonzepten
Basiskonzept Chemische Reaktion
alkoholische G�rung 
Basiskonzept Struktur der Materie
Kohlenwasserstoffmolek�le, Strukturformeln, funktionelle Gruppe, unpolare Elektronenpaarbin-
dung, Van-der-Waals-Kr�fte
Basiskonzept Energie
Treibhauseffekt, Energiebilanzen

Vernetzung innerhalb des Faches Fach und mit anderen F�chern
Physik: Zukunftssichere Energieversorgung, fossile und regenerative Energietr�ger

Biologie: Gesundheitsbewusstes Leben, Gefahren durch S�chte

Erdkunde: Wasser, Lebensr�ume

Technik: Ressourcen, Energieversorgung, Technische Innovationen, Motoren

Leistungsbewertung
neben schriftlichen �berpr�fungen sollen auch in die Bewertung einflie�en:

- Nutzung von Computerprogrammen wie Word und Excel oder Bildbearbeitungsprogramm 
(nach Vorgabe des Informatikunterrichts 5/6)

- Power Point Pr�sentationen

- Eigenst�ndige Entwicklung von Experimenten z. B. zur Weinherstellung und deren Pr�sentati-
on im Plenum

- Qualit�t der Gruppenarbeit, m�ndlicher Austausch der Ergebnisse in der Gruppe und im Ple-
num

Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans
Die Sch�lerinnen und Sch�ler 
k�nnen …

Verbindliche Abspra-
chen zu Inhalten

Verbindliche Absprachen zum 
Unterricht
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Umgang mit Fachwissen

Beispiele f�r fossile und re-
generative Energierohstoffe 
nennen und das Vorkommen 
von Alkanen in der Natur 
beschreiben. (U1)

Erd�l, Erdgas, Biogas 
usw.

Gruppenarbeit, unterschiedliche 
Pr�sentationsformen w�hlen, 
Filme und Grafiken zur Entste-
hung von fossilen Rohstoffen 
usw. im Internet recherchieren, 
z.B. Quarks & Co.

die Fraktionierung des Erd�ls 
erl�utern (UF1)

unterschiedliche Siedebe-
reiche bei der fraktionier-
ten Destillation

Film: Verarbeitung von Erd�l, 
Kopiervorlagen Glockenb�den 
und Vakumdestillation

die Bedeutung von Kataly-
satoren beim Einsatz von 
Benzinmotoren beschrei-
ben. (UF2, UF4)

Aufbau und Wirkungswei-
se von Katalysatoren

Handreichung: Chemie am Auto

die Erzeugung und Verwen-
dung von Alkohol und Biodie-
sel als regenerative Energie-
rohstoffe beschreiben (UF4)

Alkoholische G�rung Vor- und Nachteile von Biodiesel, 
Einsatzbereiche, Anbaugebiete, 
Diskussionsrunde: Agrarfl�chen 
f�r’s Auto, Modell Schweden: 
Energierohstoffe aus Biom�ll

den grundlegenden Aufbau 
von Alkanen und Alkanolen 
als Kohlenwasserstoffmo-
lek�le erl�utern und dazu 
Strukturformeln benutzen 
(UF2, UF3)

Homologe Reihe der Alka-
ne und Alkanole bis C10 
inkl. Namen und Struktu-
ren

Schriftliche �bung zur IUPAC -
Nomenklatur einfacher und ver-
zweigter Alkane

die Molek�lstruktur von 
Alkanen und Alkanolen mit 
Hilfe der Elektronenpaar-
bindung erkl�ren. (UF2)

Einsatz der Molek�lbauk�sten

(E-Kurs: An einfachen Bei-
spielen Isomerie erkl�ren 
und Nomenklaturregeln 
anwenden (UF2, UF3))
(E-Kurs: typische Stoffei-
genschaften von Alkanen 
und Alkanolen mit Hilfe der 
zwischenmolekularen Kr�f-
te auf der Basis der unpola-
ren und polaren Elektro-
nenpaarbindung erkl�ren. 
(UF3))

Vergleich der Schmelz-
und Siedetemperaturen 
der ersten 10 Alkane so-
wie Alkanole, sowie Ver-
gleich von Alkanen und 
Alkanolen vergleichbarer 
molekularer Masse

Schriftliche �bungen

die Eigenschaften der Hydro-
xylgruppe als funktionelle 
Gruppe beschreiben (UF1)

Struktur-
Eigenschaftsbeziehungen

L�slichkeit in Wasser, Schmelz-
und Siedetemperaturen, L�slich-
keit in unpolaren L�sungsmitteln

Erkenntnisgewinnung

f�r die Verbrennung von Al-
kanen eine Reaktionsglei-
chung in Worten und Formeln 
aufstellen (E8)

Zusammenhang zu fossile 
Energierohstoffe, Herkunft 
des Namens: Kohlenwas-
serstoffe

Verbrennungsprodukte 

bei Verbrennungsvorg�ngen 
fossiler Energierohstoffe 
Energiebilanzen vergleichen 
(E6)

Tabellenvergleich Diskussionsrunde
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bei Alkanen die Abh�ngigkeit 
der Siede- und Schmelztem-
peraturen von der Kettenl�n-
ge beschreiben und damit die 
fraktionierte Destillation von 
Erd�l erl�utern (E7)

Vergleich der Schmelz-
und Siedetemperaturen 
der ersten 10 Alkane, un-
terschiedliche Siedeberei-
che

Folienvorlage

aus nat�rlichen Rohstoffen 
durch alkoholische G�rung 
Alkohol herstellen (E1, E4, 
K7) 

Alkoholische G�rung und 
gegebenenfalls Destillation 

Sch�lergruppenexperimente mit 
unterschiedlichen Fr�chten, Ho-
nig usw. bei der Weinherstellung, 
anschlie�ende Destillation

Kommunikation 

die Begriffe hydrophil und 
lipophil anhand von einfachen 
Skizzen oder Strukturmodel-
len und mit einfachen Expe-
rimenten anschaulich erl�u-
tern (K7)

Homologe Reihen der 
Alkohole

Experimente zur unterschiedli-
chen L�slichkeit

aktuelle Informationen zur 
Entstehung und zu Auswir-
kungen des nat�rlichen 
und anthropogenen Treib-
hauseffektes aus verschie-
denen Quellen zusammen-
fassen und auswerten (K5)

politische, �konomische 
und �kologische Perspek-
tive trennen

Internetrecherche „Energiepflan-
zen“, „Regenerative Energieroh-
stoffe“, globale Erw�rmung“, 
„anthropogener Treibhauseffekt“, 
Kriterienkatalog f�r Kurzvortr�ge 
und Handouts lt. Fachkonferenz-
beschluss 

anhand von Sicherheitsda-
tenbl�ttern mit eigenen Wor-
ten den sicheren Umgang mit 
brennbaren Fl�ssigkeiten und 
weiteren Gefahrstoffen be-
schreiben. (K6)

Brennbare Fl�ssigkeiten 
im Alltag: Benzin, Ethanol, 
Terpentin usw. 

Unterschiede bei den ver-
schiedensten Fl�ssigkeiten ermit-
teln, Sicherheitsdatenbl�tter

Bewertung

Vor- und Nachteile der Nut-
zung fossiler und regenera-
tiver Energierohstoffe unter  
�kologischen, �konomi-
schen und ethischen As-
pekten abw�gen. (B2, B3)

politische, �konomische 
und �kologische Perspek-
tive trennen

Diskussionsrunde im Anschluss 
an die Kurzvortr�ge

Chemie Klasse 10, 2. Halbjahr

Anwendungen der Chemie in Medizin, Natur und Technik
ca. 24 Unterrichtsstunden

17 Ziele:

1. Keine Armut
2. Kein Hunger
3. Gesundheit und Wohlergehen
4. Hochwertige Bildung
7. Bezahlbare und Saubere Energie 
8. Menschenw�rdige Arbeit und Wirtschaftswachstum
9. Industrie, Innovation und Infrastruktur
10. Weniger Ungleichheiten
11. Nachhaltige St�dte und Gemeinden
12. Nachhaltiger Konsum und Produktion
13. Ma�nahmen zum Klimaschutz
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16. Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen

Bezug zum Lehrplan
Inhaltsfeld:

Produkte der Chemie

Inhaltlicher Schwerpunkt:

 Makromolek�le in Natur und Technik
 Struktur und Eigenschaften ausgesuchter 

Verbindungen
 Nanoteilchen und neue Werkstoffe

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen
Sch�lerinnen und Sch�ler k�nnen … 

… Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung chemischer Sachverhalte entwi-
ckeln und anwenden. (UF3)

… Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erkl�rung und 
Vorhersage verwenden. (E8)

… Arbeitsergebnisse adressatengerecht und mit angemessenen Medien und Pr�sentationsfor-
men fachlich korrekt und �berzeugend pr�sentieren. (K7)

… in Situationen mit mehreren Entscheidungsm�glichkeiten kriteriengeleitet Argumente abw�-
gen, einen Standpunkt beziehen und diesen gegen�ber anderen Positionen begr�ndet vertre-
ten. (B2)

Verbindung zu den Basiskonzepten
Basiskonzept Chemische Reaktion
Synthese von Makromolek�len aus Monomeren, organische S�uren, Esterbildung
Basiskonzept Struktur der Materie
Funktionelle Gruppen, Nanoteilchen

Vernetzung im Fach und zu anderen F�chern
Chemie: Wirkung von Giften, Toxikologie, Arzneimittel, Farbstoffe, Pflanzenschutzmittel

Biologie: Biologische Forschung und Medizin, Ver�nderungen des Erbgutes, Infektionen und 
Allergien, Nanotechnologie in Alltagsprodukten

Physik: Nanotechnologie

Technik: Technische Innovationen, neue Werkstoffe mit neuen Materialeigenschaften

Hauswirtschaft: Ern�hrung, Hygiene- und Pflegeartikel, Mikrofasern im Haushalt.

Leistungsbewertung
neben schriftlichen �berpr�fungen sollen auch in die Bewertung einflie�en:

- Qualit�t selbst angefertigter Arbeitsbl�tter zu eigenen Versuchsreihen ( Kopf- und Fu�zeile, 
Quellenangaben bei Bildern, �bersichtlichem Aufbau und Ber�cksichtigung der Sicherheitsan-
forderungen usw.)

- Entwicklung eigener Modelle
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Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans

Die Sch�lerinnen und Sch�-
ler k�nnen …

Verbindliche Absprachen 
zu Inhalten

Verbindliche Absprachen 
zum Unterricht

Umgang mit Fachwissen

ausgew�hlte Aroma- und 
Duftstoffe als Ester einord-
nen. (UF1)

Esterbindung, Veresterung Darstellung exemplarisch aus-
gew�hlter aromatischer Ester

Zusatzstoffe in Lebensmit-
teln klassifizieren und ihre 
Funktion und Bedeutung 
erkl�ren. (UF1, UF3)

Farbstoffe, Aromastoffe, 
Konservierungsstoffe, Stabi-
lisatoren, Antioxidantien usw. 
und ihre Wirkungen

Aufschriften auf Lebensmittel-
verpackungen sammeln und 
Ausstellung durchf�hren

k�nnen funktionelle Grup-
pen als gemeinsame 
Merkmale von Stoffklassen 
(u. a. Organische S�uren) 
identifizieren. (UF3)

Alkohole, S�uren, Ester Stoffeigenschaften und Reakti-
onsverhalten kennenlernen

(E-Kurs: die Verkn�pfung 
zweier Molek�le unter 
Wasserabspaltung als 
Kondensationsreaktion 
und den umgekehrten Vor-
gang der Esterspaltung als 
Hydrolyse einordnen. 
(UF3))

Estersynthese, Verseifung Reaktionsgleichungen, Seife 
herstellen

(E-Kurs: an Beispielen der 
Esterbildung die Bedeutung 
von Katalysatoren f�r chemi-
sche Reaktionen beschrei-
ben. (UF2))

Rolle der Schwefels�ure bei 
der Estersynthese

Reaktionsgleichung, Darstel-
lung exemplarisch ausgew�hl-
ter aromatischer Ester

Beispiele f�r Anwendungen 
von Nanoteilchen und neuen 
Werkstoffen angeben. (UF4)

Lotuseffekt, Selbstreinigende 
Oberfl�chen

Internetrecherche nach An-
wendungsm�glichkeiten des 
Lotuseffektes

Erkenntnisgewinnung

Thermoplaste, Duroplaste 
und Elastomere aufgrund 
ihres Temperaturverhaltens 
klassifizieren und dieses 
mit einer stark vereinfach-
ten Darstellung ihres Auf-
baus erkl�ren. (E4, E5, E6, 
E8)

Polymere, Vernetzungsgrad, 
Polyethylen, Epoxid, Polyure-
than, Gummi usw.

Sch�lergruppenvortr�ge: „Viel-
falt der Kunststoffe - Material 
nach Ma�“, Spaghettimodell

an Modellen (E-Kurs: und 
mithilfe von Strukturfor-
meln) die Bildung von Mak-
romolek�len aus Monome-
ren erkl�ren. (E7, E8)

Einfache Beispiele Folien- und Kopiervorlagen

Kommunikation 

sich Informationen zur Her-
stellung und Anwendung von 
Kunststoffen oder   Naturstof-
fen aus verschiedenen Quel-
len beschaffen und auswer-
ten. (K5) 

Unterschiedliche Kunststoffe 
und Naturstoffe (z.B. Kaut-
schuk), Versuche zu Eigen-
schaften der Kunststoffe 
planen und durchf�hren

Herstellung, Eigenschaften und 
Umweltvertr�glichkeit von 
Glas- und Kunststoffflaschen 
im Ein- und Mehrwegsystem 
recherchieren, darstellen und 
bewerten, Eigene Arbeitsbl�tter 
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eine arbeitsteilige Gruppen-
arbeit organisieren, durchf�h-
ren, dokumentieren und re-
flektieren. (K9) 

entwickeln, selbstst�ndig ge-
plante Sch�lergruppen-
Versuche demonstrieren und 
Ergebnisse pr�sentieren

Bewertung

am Beispiel einzelner che-
mischer Produkte oder 
einer Produktgruppe krite-
riengeleitet Chancen und 
Risiken einer Nutzung ab-
w�gen, einen Standpunkt 
dazu beziehen und diesen 
gegen�ber anderen Positi-
onen begr�ndet vertreten. 
(B2, K8)

Entsorgung von Kunststoffen, 
Dioxinbildung, Arzneimittel, 
Farbstoffe, Pflanzenschutz-
mittel, Wirkung von Giften

Film: „Plastik �ber alles - eine 
Welt aus Plastik“, Museums-
gang bei der Pr�sentation oder 
Rollenspiele von Diskussions-
runden oder Fachgespr�chen 
als podcast

2.3 Grunds�tze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Die Fachgruppe legt besonderen Wert auf selbstst�ndiges Lernen, eigenst�ndi-
ges Recherchieren und handlungsorientiertes Lernen, zum Beispiel Projektar-
beit, kooperative Unterrichtsformen. Die Sch�leraktivit�t steht im Mittelpunkt, 
der Erwerb sozialer Kompetenzen muss damit einhergehen.

Im Chemieunterricht legen wir gro�en Wert auf die F�rderung der allgemeinen 
Sprachkompetenz, wie Lese- und Textverst�ndnis, Beschreibungen von Vor-
g�ngen, Formulierung von Beobachtungen und dem angemessenen Gebrauch 
der Fachsprache. In enger Kooperation mit der Fachkonferenz Deutsch werden 
Verfahren zu Lesetechnik,  Textverst�ndnis  und Vorgangsbeschreibung festge-
legt.

F�r alle technischen Berufe sind naturwissenschaftliche Grundkenntnisse und 
entsprechende Handlungskompetenzen erforderlich. Im Unterricht sollen  Inhal-
te aufgegriffen werden, die Berufsfelder wie Metallberufe, Heil- und Pflegeberu-
fe, Kunststoffformgeber, Friseure, B�cker usw. ber�cksichtigen.
In vielen Berufen aber auch im h�uslichen Umfeld ist eine Sensibilisierung f�r 
die Gefahren durch Betriebs- und Gefahrstoffe und durch allergene Stoffe not-
wendig, weil diese die Gesundheit des Menschen gef�hrden. 

Zur Visualisierung von Sachverhalten und der Pr�sentation von Arbeitsergeb-
nissen werden vielf�ltige Formen unter Einbeziehung moderner Medien einge-
�bt. Dazu geh�rt auch die Vorstellung selbst geplanter Versuche zu unter-
schiedlichen Fragestellungen. Entsprechend des Methodencurriculums werden 
in Klasse 5/6 in Biologie und Physik Lernplakate erstellt und erste kleine Vortr�-
ge gehalten und damit aktives Zuh�ren und R�ckfragen trainiert. In Klasse 7/8 
werden Mindmaps entwickelt, Kurzreferate in Form von Kartenreferaten einge-
�bt und  freies Vortragen weiterentwickelt. In den Klassen 9 und 10 stehen Pr�-
sentationstechniken, die vorwiegend mit dem Computer entwickelt bzw. vorge-
tragen werden, im Vordergrund. 

Wo immer m�glich werden Vernetzungen zu anderen F�chern gesucht und 
Themenbereiche vernetzt und in ihrer didaktischen und zeitlichen Abfolge in 
Zusammenarbeit mit anderen Lehrkr�ften abgesprochen. Im Fach Chemie sind 
Kooperationen mit den F�chern Biologie, Hauswirtschaft, Physik, Technik und 
Gesellschaftslehre gegeben.
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Beispiel f�r die Vernetzung des Kontextes „Metalle und Metallgewinnung“:

Geschichte: Bronze- und Eisenzeit

historische Verh�ttung im Sieger- und Sauerland

Erdkunde Erzvorkommen, wirtschaftliche Ausrichtung einer Regi-
on

Wasservorkommen zur Betreibung von Schmiedeh�m-
mern

Biologie W�lder als Lieferant von Holzkohle

Technik technische Abl�ufe der Verh�ttung und des Schmiedens

Metallbe- und -verarbeitung

Wirtschaftslehre Metall verarbeitende Berufe, industrieller Schwerpunkt 
der Region (Autozulieferer, Gie�ereien, Armaturenher-
steller …)

Physik physikalische Eigenschaften der Metalle

Das schulinterne Curriculum wird in regelm��igen Abst�nden von der Fach-
schaft �berarbeitet.
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2.4 Grunds�tze der Leistungsbewertung und Leistungsr�ckmeldung

Die Fachschaft hat sich darauf verst�ndigt, verschiedene Aspekte von Leistung 
zu bewerten.

Bewertet werden Engagement im Unterricht, Kooperationsf�higkeit, Einhalten 
von Regeln und Absprachen beim praktischen Arbeiten, Tests, h�usliche Vor-
und Nachbereitungsarbeiten, Pr�sentationen und die Arbeitsmappen (Portfolio). 

Die Bewertung der m�ndlichen Mitarbeit ist zu messen an der Qualit�t der Aus-
sage. Eine effektive Arbeit in Gruppen fordert soziale Kompetenzen, kon-
zentriertes und zielgerichtetes Arbeiten. Die Kooperationsf�higkeit und die Qua-
lit�t der Arbeitsprodukte sind in die Bewertung mit einzubeziehen.

Weitere Leistungen wie altersgem��e Pr�sentationen mit unterschiedlichen 
Techniken, ordnungsgem�� gef�hrte Arbeitsmappen mit Inhaltsverzeichnissen, 
eigenst�ndig angefertigte Zusatzarbeiten und Tests werden  in die Notenge-
bung einbezogen.  

Es sollten nur gelegentlich Lernzielkontrollen geschrieben werden, die in Dauer 
(max. 20 Minuten) und Umfang (letzte drei Unterrichtseinheiten) zu begrenzen 
sind. Die Wertigkeit von Tests ist nicht h�her anzusetzen als sonstige m�ndli-
che Leistungen. Ein Test darf nicht den Rang einer Klassenarbeit haben.

Alle genannten Bestandteile der Leistungsbewertung sind gleichgewichtig  zu 
behandeln, nur die Mappenf�hrung wird stets mit 20% der Gesamtnote gewich-
tet..

Die Bewertungskriterien f�r alle Bereiche sind den Sch�lern transparent zu ma-
chen und sie erhalten zu ihren erbrachten Leistungen eine R�ckmeldung zu 
ihren Fortschritten und Defiziten. Sie sollen zunehmend bef�higt werden selbst 
Kriterien zu Leistungsanforderungen und -bewertung zu formulieren und diese 
anzuwenden.

Bewertung der sonstigen Leistungen

Mappe 20%  der Gesamtnote.

M�ndliche / fachpraktische Mitarbeit 80%  der Note

Kriterien der Bewertung: - m�ndliche Mitarbeit im Unterrichtsgespr�ch 

(Differenzierung Qualit�t und Kontinuit�t).

- Durchf�hrung von Experimenten und deren 

Auswertung, Darstellung von Ergebnissen.

- Sch�lervortr�ge (Referate)



Stand: August 2022 46

Lernzielkontrollen: gelten als Tagesnote, d�rfen nicht mehr Inhal-
te als die der letzten drei Unterrichtsstunden 
(auch Doppelstunden) enthalten. Eine Lern-
zielkontrolle dauert nicht l�nger als 20 Minu-
ten.

Bei allen schriftlichen Leistungen wird durch die Fachkonferenz folgendes 
Noten- / Prozentraster verbindlich festgelegt. Dieses Raster ist auch in
den anderen Naturwissenschaften (Biologie und Physik) verbindlich.

Anhand der nachfolgenden Kriterien bzw. Indikatoren k�nnen die Leistungen 
der einzelnen Sch�lerinnen und Sch�ler beobachtet, mit Hilfe von Beobach-
tungsb�gen dokumentiert und auf dieser Grundlage schlie�lich bewertet wer-
den. 

1. M�ndliche Mitarbeit

Die m�ndliche Mitarbeit l�sst sich nicht mithilfe eines Punkterasters bewerten. 
Hierf�r werden vielmehr die folgenden Kriterien festgelegt:

sehr gut Zeigt seine Mitarbeit h�ufig und durchg�ngig durch fachlich korrekte und 
weiterf�hrende Beitr�ge.

gut Zeigt seine Mitarbeit durchg�ngig durch fachlich korrekte und bisweilen weiter-
f�hrende Beitr�ge.

befriedigend Zeigt seine Mitarbeit regelm��ig durch Beitr�ge und kann fachliche Fehler ggf. 
mit Hilfen erkennen und berichtigen.

Note 18 Prozentkorridor

sehr gut 100 - 87

gut 86 - 73

befriedigend 72 - 59

ausreichend 58 - 45

mangelhaft 44 - 18

ungenÄgend < 18
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ausreichend Zeigt seine Mitarbeit durch unregelm��ige oder h�ufig fehlerhafte Beitr�ge 
kann aber nach Aufforderung den aktuellen Stand der unterrichtlichen �berle-
gungen weitgehend reproduzieren.

mangelhaft Tr�gt nicht oder nur wenig durch eigene Beitr�ge zum Unterricht bei und kann 
sich auch auf Nachfrage nur l�cken- und/oder fehlerhaft zu den aktuellen Unter-
richtsinhalten �u�ern.

ungen�gend Tr�gt auch auf Nachfrage in aller Regel nicht erkennbar zum Unterrichtsfort-
gang bei.

2. Schriftliche �bungen/Tests

Schriftliche �bungen sind kurze, die Dauer von 20 Minuten in der Regel nicht 
�berschreitende �bungen. Sie werden in der Regel angek�ndigt. Das Ergebnis 
einer schriftlichen �berpr�fung wird entweder nur �ber die erreichte Punktzahl 
oder �ber die Angabe der Punkte sowie einer Note mitgeteilt.

3. Durchf�hrung von Sch�lervortr�gen (Einzel- oder Gruppenvortrag)

Kriterien Indikatoren

Aufbau Thema und Gliederung sinnvoll und transparent

Material
geeignetes Material verwendet, Quelle transparent

Notizen / Karteikarten vorbereitet

fachliche

Informationen

Informationen sind korrekt und angemessen umfangreich

Fachbegriffe sind bekannt und werden richtig verwendet

neue Informationen werden sch�lergerecht und verst�ndlich bzw. 
mit eigenen Formulierungen vorgetragen
die Informationen werden sinnvoll visualisiert (z.B. Folie, Plakat,…)

Fragen k�nnen fachlich richtig und verst�ndlich beantwortet wer-
den

Vortragsweise

Es wird laut, deutlich und in angemessenem Tempo gesprochen.

Es wird frei gesprochen, d.h. die Stichpunkte auf der Folie werden 
„frei“ erkl�rt ohne ganze S�tze abzulesen.

Handout
Das Informationsblatt ist umfangreich und verst�ndlich.

Das Infoblatt ist sachlich korrekt.

4. Durchf�hrung von Sch�lergruppenexperimenten

Die Bewertung der beim Sch�lergruppenexperiment beobachteten Leistungen 
erfolgt mittels einer Punktetabelle auf dem Beobachtungsbogen. Es m�ssen 5 –
9 Indikatoren beobachtet und entsprechend dokumentiert worden sein. Die No-
te ergibt sich aus der von der Fachkonferenz festgelegten Punkte-Noten-
Verteilung.
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Kriterien Indikatoren

Soziale

Ebene

Arbeitet erkennbar an der gestellten Aufgabe mit.

�bernimmt auch unbeliebte Aufgaben und erf�llt diese zuverl�ssig.

L�sst anderen Gruppenmitgliedern ausreichend Raum f�r eigenes Arbei-
ten, hilft bei Bedarf aber in angemessener Weise.

Praktische

Ebene

F�hrt das Experiment gem�� der bekannten allgemeinen Regeln durch 
(Sicherheitsvorschriften, Bedienung von Ger�ten…).
F�hrt das Experiment gem�� der jeweiligen Anleitung durch.

Verf�gt �ber die notwendigen eigenen Aufzeichnungen (Beobachtung, 
Deutung…)

Theoretische

Ebene

�u�ert sich auf Nachfrage zum jeweiligen Stand des Experimentes und zu 
den n�chsten geplanten Schritten.
Leitet aus Beobachtungen sachlogisch richtige Folgerungen ab und / oder 
begr�ndet einzelne Handlungsschritte richtig.
Verwendet eine sachangemessene Sprache und benutzt Fachbegriffe 
sachlich richtig.

5. Daraus l�sst sich ein Beobachtungsbogen entwickeln (siehe Anhang)

6. Anregungen zur Arbeit im Team (siehe Anhang)

7. Bewertung von Heftern (siehe Anhang)

8. Bewertung von Brosch�ren (siehe Anhang)

9. Muster f�r ein Inhaltsverzeichnis (siehe Anhang)



Stand: August 2022 49

2.5. Gemeinsames Lernen im Chemieunterricht

Im Folgenden werden von der Fachkonferenz getroffene Rahmenbedingungen 
und Vereinbarungen zur inhaltlichen Gestaltung des Gemeinsamen Lernens im 
Fachunterricht aufgelistet. Folgend ausgef�hrte Themenfelder finden im Ge-
meinsamen Lernen besondere Ber�cksichtigung:

1. Rahmenbedingungen

2. Differenzierung

3. sprachsensibler Unterricht

4. Leichte Sprache

5. Bewertung 

6. Lern- und Arbeitsmaterialien

7. Gef�hrdungsmomente 

2.5.1 Rahmenbedingungen 

In der St�dtischen Gesamtschule Kaarst- B�ttgen lernen Sch�ler*innen mit und 
ohne sonderp�dagogischem Unterst�tzungsbedarf. Sch�ler*innen mit den fol-
genden F�rderschwerpunkten werden derzeit an unserer Schule im gemeinsa-
men Lernen unterrichtet: 

� F�rderschwerpunkt Lernen,

� Geistige Entwicklung,

� Sprache,

� Emotionale und soziale Entwicklung,

� H�ren und Kommunikation,

� Sehen,

� K�rperlich und motorische Entwicklung sowie

� Autismus-Spektrum-St�rung

Aufgrund der unterschiedlichen F�rderschwerpunkte als auch der gro�en Hete-
rogenit�t der Regelsch�ler*innen und der daraus resultierenden unterschiedli-
chen Lern- und Leistungsvoraussetzungen in den Entwicklungsbereichen Spra-
che, Kognition, Lern- und Arbeitsverhalten, Sensorik und motorischer F�higkei-
ten ist auch im Fachunterricht ein hohes Ma� an Differenzierung erforderlich 
und im Bereich der handlungsorientierten Unterrichtsmomente (z. B. bei Versu-
chen) besondere Gefahrenmomente zu ber�cksichtigen. 
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2.5.2 Differenzierung im Chemieunterricht

Die Differenzierung stellt ein variierendes Vorgehen bei der Darbietung und Be-
arbeitung des Lernstoffs im Fachunterricht dar. Diese Variationen beziehen sich 
auf die inhaltlichen, didaktischen, methodischen, quantitativen, qualitativen, so-
zialen und organisatorischen Ebenen. Differenzierung und Individualisierung im 
Unterricht erfolgen immer auf der Basis sorgf�ltig erhobener Lernvoraussetzun-
gen, der positiven Grundeinstellung zur Heterogenit�t von Lerngruppen und der 
weitgehenden �ffnung von Unterricht. Diese �ffnung im Chemieunterricht soll, 
sofern m�glich, innerhalb der inneren Differenzierung erfolgen, sodass allen 
Sch�ler*innen die Teilnahme am Fachunterricht im Klassen- und Kursverband 
gew�hrleistet werden kann. 

Vorrangiges Ziel im Chemieunterricht ist die Entwicklung von Unterrichtsformen 
und-themen, die einen lebensnahen, altersgem��en und f�rderspezifischen 
Umgang mit Unterrichtsgegenst�nden zulassen und die helfen, Voraussetzun-
gen des Wissenserwerbs von beeintr�chtigten Kindern und Jugendlichen zu 
erschlie�en. Erziehung und Unterricht im Chemieunterricht bilden eine Einheit, 
welche die motorische, kognitive, soziale und emotionale Entwicklung sowie 
das sprachliche Handeln f�rdert. Im Folgenden wird ein Angebot an Unter-
richtsmaterialien aufgelistet, die solch ein Arbeiten im Chemieunterricht erm�g-
lichen. Dabei bildet bei der Anwendung des differenzierten Materials neben der 
individualisierten Anpassung des Materials an die entsprechende Ausgangslage 
der/des Sch�lers/in der F�rderplan eine wesentliche Grundlage. Das folgend 
aufgelistete Differenzierungsmaterial wird somit nicht pauschal f�r Regel- als 
auch F�rdersch�ler*innen eingesetzt, sondern als Anregung f�r die Gestaltung 
des Unterrichts verstanden:

� Stark in… Biologie, Physik, Chemie 1

� Stark in… Biologie, Physik, Chemie 2

� Klick! Physik, Chemie 1/2 

� Klick! Biologie, Physik, Chemie 5

� Klick! Biologie, Physik, Chemie 6

� Klick! Biologie, Physik, Chemie 7

� Klick! Biologie, Physik, Chemie 8

� Klick! Biologie, Physik, Chemie 9

� Klick! Biologie, Physik, Chemie 10

� Inklusionsmaterial Biologie - Chemie - Physik 1

� Inklusionsmaterial Biologie - Chemie - Physik 2

� Inklusionsmaterial Biologie - Chemie - Physik 3
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Das Material soll, wenn m�glich, innerhalb eines handlungsorientierten Unter-
richtes zum Einsatz kommen. Dieser f�rdert insbesondere bei Sch�ler*innen mit 
sonderp�dagogischem Unterst�tzungsbedarf das Entdecken von Zusammen-
h�ngen und das �bertragen auf neue Situationen. Dar�ber hinaus soll dieser 
Techniken selbstst�ndiger Lernorganisation einf�hren und festigen. Unterricht, 
der das Erkennen und Durchdringen von Sachzusammenh�ngen durch die 
Sch�ler*innen anstrebt, setzt an ihren Erfahrungen an und ber�cksichtigt ihre 
aktuellen und zu erwartenden Lebenssituationen. 

2.5.3 Sprachsensibler Unterricht im Fach Chemie

Im Chemieunterricht hat Sprache zun�chst zwei zentrale Bedeutungen. Ers-
tens: Sie ist ein zentraler Lerngegenstand, der im klassischen Sinne v.A. in 
Form von sogenannten „Fachbegriffen“ explizit und planvoll eingef�hrt und ein-
ge�bt wird (die Bedeutung von Sprache als Lerngegenstand). Zweitens: Sie ist 
zugleich aber auch das Medium der unterrichtlichen Kommunikation (z.B. durch 
Schulbuchtexte, Lehrfilme oder die Sprache der Lehrperson) und wird damit 
(schriftlich und/oder m�ndlich) zum zentralen Medium f�r fachliche Lernprozes-
se (die Bedeutung von Sprache als Lernmedium). 

Aus diesen beiden Bedeutungen von Sprache ergeben sich zwei Konsequen-
zen f�r Lehr-Lernprozesse im Chemieunterricht des Gemeinsamen Lernens:

Lernende, die sprachlich schwach sind, k�nnen ihre fachlichen Kompetenzen in 
Lern- und Testsituationen nicht hinreichend zeigen (kommunikative Funktion 
von Sprache). 

1. Lernende, die sprachlich schwach sind, werden unweigerlich auf 
Schwierigkeiten beim Verstehen neuer Sachverhalte (kognitive Funktion von 
Sprache) sto�en, sodass sie fachliche Konzepte nicht kognitiv schl�ssig auf-
bauen und fachliche Kompetenzen nicht vollst�ndig entwickeln k�nnen. 

2. Folglich ist Sprache zwar eine zentrale Voraussetzung f�r den Lerner-
folg und kann zum Lernhindernis werden, wenn Lernende dadurch nur einen 
eingeschr�nkten Zugang zu fachlichen Ph�nomenen, Konzepten und Darstel-
lungen finden. Der Sprache kommt damit eine dritte Bedeutung f�r den Che-
mieunterricht zu, die Bedeutung von Sprache als Lernvoraussetzung bzw. –
hindernis. 

2.5.4 Prinzipien des sprachsensiblen Chemieunterrichts

Grunds�tzlich   gelten   f�r   die   Gestaltung   und   Reflexion   von   Lehr-
Lernprozessen   in   einem   sprachsensiblen, kompetenzorientierten Fachunter-
richt an der St�dt. Gesamtschule Kaarst- B�ttgen folgende Gelingensbedingun-
gen: 

�Herstellung von Transparenz f�r Sch�ler*innen in Bezug auf fachliche und bil-
dungssprachliche Erwartungen (z.B. am Anfang einer Unterrichtsreihe, am An-
fang einer Stunde oder in einer Aufgabenstellung), 
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�sensibler   Umgang   mit   Fach- und   Bildungssprache   in   Unterrichtsge-
spr�chen   und   Monologen (Lehrkraft als bildungs- und fachsprachliches Vor-
bild und Modell), 

�Entschleunigung der unterrichtlichen Interaktion und Schaffung  von mehr  
Sprachanl�ssen  (z.B. durch kooperative Lernmethoden und Prinzipen wie 
Think-Pair-Share, Placemat etc.), 

�Einsatz von Lernaufgaben mit einem doppelten (fachlichen und bildungs-
sprachlichen) Fokus, 

�Ermittlung eines anlassbezogenen und systematischen Unterst�tzungsbedarfs, 

�Formulierung von Aufgabenstellungen, in denen die doppelte Fokussierung auf 
inhaltlich-kognitive und sprachliche Aspekte deutlich wird, 

�Bereitstellung von fachunterrichtlich relevanten bildungssprachlichen  Redemit-
teln  oder  optisch-visuellen    Unterst�tzungen    (Einsatz    von    Sprachger�s-
ten    [„Scaffolding“]    zur    Unterst�tzung von Bildungssprachlichkeit), 

�Prinzip   der   Reflexion   und   Metakommunikation (explizite   Bewusstma-
chung   z.B. von   Lesehaltung,  Lesestrategien,  Lesetechniken  sowie  Phasen  
der  expliziten  Erschlie�ung  textsortentypischer Sprachmuster, Textstrukturen 
und Darstellungsstrategien), konstruktives    Feedback. 

2.5.5 Leichte Sprache

Um Sch�ler*innen mit sonderp�dagogischem Unterst�tzungsbedarf (insb. im 
Bereich Sprache, Lernen und Geistige Entwicklung) den Zugang zum Fach 
Chemie zu erleichtern, ist nicht nur der sprachsensible Unterricht von gro�er 
Bedeutung, sondern auch das Verfassen von Texten und Aufgabenstellungen 
in Leichter Sprache. Im Folgenden sind Prinzipien zur Initiierung von Leichter 
Sprache im Fachunterricht aufgelistet (angelehnt an Prinzipien und Regeln von 
Prof. Christiane Maa�).

Grundprinzipien Leichter Sprache 

Grundprinzipien mit Bezug auf das Sprachsystem: grammatische Funktionen 
mit eigenem Tr�ger ausstatten (Negation,         Vergangenheitsformen, Genitiv: 
eigene Funktionsmarker); nicht: „er a�“          sondern: „er hat gegessen“. 

Zentrale (pr�zise) Sprache statt periphere Sprache (�berlastete Fach-
sprache) (Wortschatzarbeit (Fachw�rter als Vokabeln einf�hren, Informations-
verteilung, Genitivvermeidung, Konjunktivvermeidung). Handlungsorientierung 
(verbal statt nominal, Handlungstr�ger benennen, Informationsverteilung). 
Wichtiges und Zentrales mehrfach hervorheben („Redundanzprinzip“ (mehrfa-
chen Nennung von Informationen), „Multicodalit�t (Unterst�tzung durch Bil-
der)“). Einsatz von Fotos, Piktogrammen, etc. Typografie und Layout: die Schrift 
sollte gr��er als �blich sein (14 bis 18 pt), klare Schrifttype, Druckschrift ohne 
Schn�rkel, etwas gr��erer Abstand zwischen Buchstaben und W�rtern, Zeilen-
abstand 1,5-fach, h�ufige Abs�tze, Zeilenumbruch nach Sinnabschnitten, deut-
licher Kontrast zwischen Schrift und Hintergrund (z. B. kein Bild bzw. keine 
Zeichnung als Hintergrund). Sprachstruktur: einfache W�rter – Vermeidung von 
Konsonantenh�ufungen und seltenen Graphemen, einfache Satzstruktur (Ver-
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meidung von Nebens�tzen/Satzeinsch�ben), begrenzte,  aber unterschiedliche 
Satzl�nge (max. 7 bis 8 W�rter), begrenzte L�nge des Textes, �berschaubare 
Menge an Informationen in einem Satz / auf einer Seite, Verwendung bekannter 
Begriffe aus der Alltagssprache.

Bewertung zieldifferent beschulter Sch�ler*innen in den      F�rderschwerpunk-
ten Lernen und Geistige Entwicklung

Rechtliche Grundlagen

Sch�ler*innen und Sch�ler mit dem F�rderschwerpunkt „Lernen“ werden im 
Fach Chemie nach folgenden Kriterien bewertet (vergleiche AO-SF� 32 Leis-
tungsbewertung) :� Die Leistungen der Sch�lerinnen und Sch�ler werden auf 
der Grundlage der im individuellen F�rderplan festgelegten Lernziele beschrie-
ben. Die Leistungsbewertung erstreckt sich auf die Ergebnisse des Lernens 
sowie die individuellen Anstrengungen und Lernfortschritte. Diese Bewertung 
erfolgt als Berichtszeugnis (siehe Punkt 2.2 Textbausteine). Nach Beschluss 
der Schulkonferenz k�nnen f�r Leistungen zus�tzliche Noten vergeben werden. 
Dies setzt voraus, dass die Leistung den Anforderungen der jeweils vorherge-
henden Jahrgangsstufe der Grundschule oder der Hauptschule entspricht. Die-
ser Ma�stab ist kenntlich zu machen.Gem�� � 40 der AO-SF werden Sch�-
ler*innen mit dem F�rderschwerpunkt Geistige Entwicklung ohne Notenstufen 
auf der Grundlage der im F�rderplan festgelegten Ziele beschrieben. Die Leis-
tungsbewertung im Fach Chemie erstreckt sich auf die Ergebnisse des Lernens 
sowie die individuellen Anstrengungen und Lernfortschritte.4.2 Bewertungs-
spielr�ume zieldifferent beschulter Sch�ler*innenZieldifferent beschulte Sch�-
ler*innen entwickeln Kompetenzen sp�ter oder nur in sehr eingeschr�nkter 
Form als Sch�ler*innen, die zielgleich unterrichtet werden. Ein differenzierter 
Unterricht tr�gt diesem Umstand Rechnung, indem er Anforderungen f�r diese 
Lernenden reduziert und somit andere Bewertungsspielr�ume einr�umt. Im 
Folgenden werden m�gliche differenzierende Aufgabenformate aufgelistet:

�L�ckentexte

�L�ckenbilder

�Zuordnungsaufgaben

�Erstellen von Wortfeldern

�Multiple- Choice- Aufgaben

�Erg�nzen von Satzanf�ngen

�Bildsequenzen ordnen

�Filmleisten beschriften

�Fehlersuche in Texten  /verschiedenen Aussagen,S�tze korrigieren

�(Lern)-plakat erstellen, Mind-map vervollst�ndigen, Strukturdiagramm mit vor-
gegebenen W�rtern beschriften

�Domino zu einem gewissen Thema legen, Memory- �bungen (Zuordnung Bild 
und Fachbegriff)

�Richtiges Abschreiben eines Textes
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2.5.6 Textbausteine zur Bewertung zieldifferent beschulter Sch�ler*innen

Die Fachkonferenz Chemie hat sich zur Bewertung von zieldifferent beschulter 
Sch�ler*innen auf folgende Textbausteine geeinigt:

Allgemein/ Lernerfolg

… h�lt sich an die bestehenden Fachraumregeln

… kann fachtypische Werkzeuge/Arbeitsmittel (welche?) selbstst�ndig/mit 
Hilfe/ mit sehr viel Hilfe ad�quat einsetzen

… kann Modelle erkl�ren und auf die Wirklichkeit �bertragen

… kann �ber einen l�ngeren Zeitraum hinweg Vorg�nge beobach-
ten/beschreiben

… bereichert den Unterricht oft durch das Bereitstellen von B�chern und 
zus�tzlichem Anschauungsmaterial

… kann selbstst�ndig/mit Hilfe/ mit viel Hilfe Informationen aufnehmen, ein-
holen und auswerten und in den Unterricht einbringen

… kann Sachwissen schnell/angemessen/langsam erfassen und ist in der 
Lage, dieses Wissen selbstst�ndig/ mit Hilfe/ mit viel Hilfe auf andere Be-
reiche zu �bertragen

… ist im Stande, fachkundliche Zusammenh�nge zu erkennen, sie darzu-
stellen und aus ihnen Regeln abzuleiten

… kann Informationen aus differenzierten Sachtexten/ Tabellen/ Diagram-
men/ Schaubildern/ Zeichnungen selbstst�ndig beschaffen und ordnen

… erkennt selbstst�ndig/ mit Hilfe/ mit viel Hilfe Zusammenh�nge und be-
h�lt auch Einzelheiten

… geht besonders einfallsreich und genau beim Beobachten, Untersuchen 
und Herstellen vor

… bereichert den Unterricht mit differenzierten Vorkenntnissen

… ist in der Lage (einzelne/einfache) Fachbegriffe anzuwenden/

zu erkl�ren

… das Lesen von fachspezifischen/ differenzierten Texten gelingt ihr/ ihm er-
folgreich/ bereitet ihr/ ihm noch Schwierigkeiten

… hat die Zusammenh�nge von … kennengelernt/ erfasst/ - kann Zusam-
menh�nge ….nachvollziehen
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… ist in der Lage, fachspezifische Begriffe selbstst�ndig/ mit wenig Hilfe/ mit 
Hilfe richtig anzuwenden – in komplexeren Sachzusammenhang zu stellen

… ben�tigt noch (sehr) viel zus�tzliches Informationsmaterial und kleinschrit-
tige Arbeitsaufgaben, um…

… ist in der Lage, erarbeitete Lerninhalte selbstst�ndig/ mit Hilfe/ mit viel Hilfe 
auf die eigene Lebenswelt zu transferieren

… deutlicher/ nur bedingter/ hinreichender/ m��iger/ sehr eingeschr�nkter 
Lernzuwachs

… zeigt hervorragende/ angemessene/ nur ungenaue/ sehr eingeschr�nkte/ 
nur ansatzweise Anwendung und Umsetzung der Unterrichtsinhalte und 
der damit verbundenen Kompetenzen

… in Bezug auf seine/ ihre individuellen Ziele erbrachte er/ sie eine sehr gute/ 
gute/ zufrieden stellende/ ausreichende/ keine ausreichenden Leistungen

Durchf�hren von Versuchen

… beweist, dass er/sie f�hig ist, Versuche durchzuf�hren, genau zu beobach-
ten und dar�ber zu berichten

… ist in der Lage, selbstst�ndig/mit Hilfe/ mit sehr viel Hilfe Versuche durchzu-
f�hren und seine/ihre Beobachtungen verst�ndlich zu erkl�ren und auszu-
werten

… ist in der Lage, selbstst�ndig/mit Hilfe/ mit sehr viel Hilfe Versuche durchzu-
f�hren und seine/ihre Beobachtungen verst�ndlich zu erkl�ren und auszu-
werten

… plant Versuche, f�hrt diese selbstst�ndig/mit Hilfe/ mit sehr viel Hilfe durch 
und kann Ergebnisse in Form eines differenzierten Protokolls darstellen

… geht beim Beobachten und Untersuchen (meist) gr�ndlich/ausdauernd vor

… experimentiert gerne

… kann aus Beobachtungen Schlussfolgerungen ziehen

… kann Beobachtungen sachgem�� protokollieren

… kann einen Versuchsverlauf bildlich darstellen

M�ndliche Mitarbeit

… In Referaten stellt … Ergebnisse genau und nachvollziehbar vor und erkl�rt 
den Mitsch�ler*innen Sachverhalte (recht) verst�ndlich

… fragt nach Ursachen und will Zusammenh�nge erkennen
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… bringt eigene Ideen in die thematischen Diskussionen ein und erweitert da-
bei seine kommunikativen Kompetenzen

… nutzt die Sprachanl�sse und Kommunikationsangebote, um seine/ ihre ei-
genen fachspezifischen Kompetenzen zu erweitern

… kann sachbezogene Fragen stellen, Vermutungen �u�ern und in sachge-
rechter Weise selbstst�ndig/ mit Hilfe/ mit viel Hilfe �berpr�fen

… kann Sachverhalte und L�sungsversuche m�ndlich darstellen

tr�gt zur L�sung sachlicher Probleme mit Vermutungen und Vorschl�gen 
bei

… bringt h�ufig/ zum Teil/ selten Vorkenntnisse/ eigene Erfahrungen ins Un-
terrichtsgespr�ch mit ein

… bringt sich mit eigenen Ideen und Vorschl�gen aktiv ins Unterrichtsgesche-
hen ein

… tauscht sich �ber eigene Denkprozesse aus

… ben�tigt weiterhin noch (h�ufig) Impulse und Unterst�tzung bei der Formu-
lierung eigener Stellungsnahmen

… tr�gt (h�ufig/ selten..) mit eigenen Erfahrungen und Vorkenntnissen sach-
bezogen zum Unterrichtsgeschehen bei

… beschreibt mit einfachen Worten ihre/seine eigenen Erfahrungen und ver-
gleicht diese mit denen ihrer/ seiner Mitsch�ler*innen

… ben�tigt zur Beschreibung von… noch die individuelle Unterst�tzung, da 
einzelne Begriffe und W�rter nicht bekannt bzw. nicht immer richtig ange-
wendet werden

… ist in der Lage, Wissen und Kompetenzen aus anderen F�chern einzubrin-
gen

… zeigt eine gute m�ndliche Beteiligung und eine angemessene Anwendung 
und Umsetzung der Unterrichtsinhalte und der damit verbundenen Kompe-
tenzen

… beteiligt sich sachbezogen am Unterrichtsgespr�ch (aktiv, wenig, kaum, 
selten)

… ist in der Lage, auf das Gesagte ihres/seines Umfeldes einzugehen

… zeigt ein rege/ gute/ ausreichende/ kaum vorhandene m�ndliche Beteili-
gung

… �u�ert sich sachorientiert/ nur auf Ansprache

… kann Lerninhalte richtig wiedergeben/ zusammenfassen

Schriftliche Mitarbeit
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… kann Sachtexte richtig und strukturiert abschreiben

… ist in der Lage, Zeichnungen aus B�chern in sein/ihr Heft (meist) or-
dentlich/genau/ zu �bernehmen und diese richtig beschriften

… kann Sachverhalte und L�sungsversuche schriftlich/ zeichnerisch darstel-
len

… hat noch Schwierigkeiten, seine schriftlichen Arbeiten mit der n�tigen Sorg-
falt umzusetzen

… arbeitet bei schriftlichen Aufgaben genau/ ordentlich/ unsauber/ fl�chtig/ 
ungenau

… ben�tigt bei der Umsetzung schriftlicher Arbeitsauftr�ge immer/ oft/ selten/ 
manchmal individuelle Unterst�tzung und Hilfe

… kann selbstst�ndig/ mit Hilfe/ mit sehr viel Hilfe ein Mindmap zum erarbeite-
ten Thema… skizzieren

… ben�tigt noch (sehr viel) Hilfe bei der Strukturierung von Texten

… bei der Umsetzung schriftlicher Arbeitsauftr�ge braucht … nur wenig/ kei-
ne/ noch recht viel Unterst�tzung

… hat mit Hilfe von Satzbausteinen … verfasst

… schreibt (differenzierte) Texte (von der Tafel) z�gig und strukturiert ab

Motivation und Arbeitsverhalten/ -organisation

… arbeitet besonders interessiert/nur nach direkter Ansprache mit

… Besonders beim Aufsuchen au�erschulischer Lernorte ist er/ sie sehr eifrig, 
hinterfragt Dinge und bringt sein/ ihr differenziertes/ umfangreiches/ All-
tagswissen ein

… besch�ftigt sich gerne mit Aufgaben, Fragen und Problemen aus dem 
Themenbereich…

… setzt sich motiviert mit Fragestellungen zum Thema … auseinander

… ist im Umgang mit… aufgeschlossen und unbefangen

… zeigt bei der Erarbeitung fachspezifischer Fragestellungen (deutliches/ sel-
ten/ wenig) Bem�hen, den Inhalt richtig wiederzugeben

… setzt sich mit Erkenntnissen zum Thema… (wenig) konzentriert auseinan-
der

… arbeitet weitestgehend/ immer/ selten selbstst�ndig

… arbeitet h�ufig noch nicht ausreichend konzentriert und ausdauernd, um 
mehr Selbstst�ndigkeit in/im … erlangen zu k�nnen

… zeigt (teilweise) Neugier, Motivation bei …
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… organisiert eigenst�ndig sicher/ teilweise/ mit Unterst�tzung den eigenen 
Arbeitsplatz mit Materialien

… arbeitet sicher/ teilweise/ mit Unterst�tzung ordentlich, zielgerichtet und 
kontinuierlich

… beteiligt sich gerne an Rollenspielen/ handlungsorientierten Aufgaben…

… muss noch lernen, fr�hzeitig Hilfe einzufordern

… zeigt sich im Unterricht sehr interessiert/ interessiert

… zeigt im Unterricht wenig/ kaum/ kein Interesse

… hat sich au�erordentlich/ sehr/ m��ig, wechselhaft/ nur wenig motiviert mit 
den Unterrichtsinhalten auseinandergesetzt

… wirkt im Unterricht aufmerksam/ abwesend/ nicht bei der Sache

… arbeitet motiviert/ wenig motiviert

… arbeitet ausdauernd/ wenig ausdauernd

… arbeitet entsprechend der Arbeitsanweisung/ zielorientiert

… entzieht sich den an sie/ihn gestellten Anforderungen und besch�ftigt 
sich anderweitig

… �bernimmt f�r den Lernprozess Verantwortung

… hat seine Arbeitsmaterialien stets vollst�ndig/ zuverl�ssig/ selten/ nie dabei

Sozialverhalten im Unterricht

… kooperiert (gerne) mit Mitsch�ler*innen bei der Bearbeitung von…

… ist in der Lage, seine/ ihre Interessen im Sinne der Gruppenarbeit einzu-
bringen/ innerhalb der Gruppe zur�ckstellen

arbeitet aufgeschlossen/ interessiert/ wenig motiviert/ nur nach Aufforde-
rung in Partner- oder Gruppenarbeit mit seinen/ ihren Mitsch�ler*innen

… nimmt Hinweise und Handlungsalternativen offen, aufgeschlossen, bem�ht, 
nur partiell, gar nicht an

… zeigt immer, oft, wenig, kaum, kein Bem�hen sich innerhalb der Lerngrup-
pe zu integrieren

… zeigt gro�es, h�ufig, wenig, kaum, kein Interesse daran, die abgesproche-
nen Regeln des sozialen Miteinanders zu beachten

Erweiterte Textbausteine GG: f�r Sch�ler*innen mit dem F�rderschwer-
punkt geistige Entwicklung

… h�rt einem vorgelesenen Text aufmerksam zu/ und kann bei individueller 
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Ansprache einzelne Inhalte in eigenen Worten wiedergeben

… kann einfache/ einzelne Schl�sselw�rter , wie … richtig benennen

… kann Schl�sselw�rter entsprechenden Abbildungen (richtig) zuordnen

… kann sich sachlich zum Thema ….�u�ern 

… kann an Modellen/ schematischen Zeichnungen … (selbst�ndig/ mit wenig/ 
viel Hilfe) erkennen/ zeigen/ benennen

… ist in der Lage, erarbeitete/ einfache Lerninhalte, wie… selbstst�ndig/ mit 
viel Hilfe/ mit Unterst�tzung richtig wiederzugeben

… kann erarbeitete (einfache) Lerninhalte auf die eigene Lebensf�hrung �ber-
tragen

… kann neue Lerninhalte mit eigenem Vorwissen verkn�pfen

… kann aus kurzen Texten/ Sachtexten in einfacher Sprache Informationen 
entnehmen

… ist in der Lage, vorgegebene/ erarbeitete Signalworte zu finden

… ist in der Lage, (hervorgehobene/ farblich hervorgehobene) Signalworte in 
kurzen Sachtexten/ Sachtexten in einfacher Sprache zu finden

… kann erarbeitete Informationen in eine Tabelle �bertragen

… kann erarbeitete Informationen einer Skizze/ einem Bild/ fachspezifischen 
Symbolen zuordnen

… kann (einfache) schematische Zeichnungen (selbst�ndig/ mit wenig/ viel 
Hilfe) mit (vorgegebenen) Signalworten beschriften

… kann bildlich dargestellten Handlungsabl�ufen Informationen entnehmen 
und die Handlungen entsprechend (mit wenig/ geringer Unterst�tzung/ Hil-
festellung/ selbstst�ndig) beschreiben/ durchf�hren

… kann Bilder von Handlungseinheiten (selbst�ndig/ mit wenig/ viel Hilfe) in 
eine zeitliche Reihenfolge bringen

… kann einen fachspezifischen Sachverhalte beschreiben und selbstst�ndig/ 
mit viel Hilfe wiedergeben

… ist in Lage, selbstst�ndig/ mit Hilfe/ mit viel Unterst�tzung/ einen Steckbrief 
zu erstellen/ ein Mindmap zu erstellen/ ein Lernplakat zu erstellen/ und 
wichtige Informationen zu benennen

… nimmt ebenfalls die Arbeiten/ Darstellungen seiner/ihrer Mitsch�ler*innen 
aktiv wahr und geht darauf ein, indem…

… hat ein Plakat zum Thema … gestaltet und Fotos, fachspezifische Begriffe 
mit Hilfe der Schulbegleitung ausgeschnitten und aufgeklebt

… kann die Funktionen von … richtig zuordnen/ selbstst�ndig wiedergeben/ 
mit Hilfe benennen/ 
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… malt gerne Bilder zu Thema…/ hat mit viel Freude/ mit Freude/ unter Anlei-
tung Ausmalbilder zum Thema … konzentriert ausgemalt

… kann einfache Schl�sselbegriffe mit Hilfe von Wortvorgaben abschreiben 
und Abbildungen zuordnen

… h�rt aufmerksam dem Unterrichtsgespr�ch zu

… ben�tigt zur Erarbeitung von fachspezifische Lerninhalte sehr viel An-
schauungsmaterialien

… hat mit viel Freude/ motiviert/ unter Anleitung ein Puzzle zum Thema … 
�ber einen Zeitraum von … angefertigt

… ist im Anschluss an die Arbeitsphase in der Lage, einfache und kurze S�tze 
sachbezogen vorzutragen

… beteiligt sich immer gerne/ h�ufig/ zunehmend an Partner- und Gruppenar-
beit und �bernimmt einfache Aufgaben wie…/ h�rt hier aktiv zu

… hat bei Unterrichtsgespr�chen immer/ h�ufig/ manchmal konzentriert zuge-
h�rt

… ist es gelungen, einzelne W�rter zum Thema … abzuschreiben und Abbil-
dungen zuzuordnen

… hat kurze S�tze zum Thema … mit ihrer/ihrem Schulbegleiter/in gemein-
sam gelesen und einzelne Schl�sselw�rter ins Heft �bertragen

… ist zunehmend in der Lage, �ber einen l�ngeren Zeitraum das zieldifferente 
Unterrichtsmaterialien nach anf�nglicher Einf�hrung selbstst�ndig zu bear-
beiten

Gef�hrdungen im Chemieunterricht f�r Sch�ler*innen mit und ohne son-
derp�dagogischem Unterst�tzungsbedarf  

Im Folgenden werden Gef�hrdungspotenziale nicht getrennt nach F�rder-
schwerpunkten betrachtet, sondern es werden Besonderheiten von Sch�-
ler*innen aufgez�hlt, die zu zus�tzlichen Gef�hrdungen im Chemieunterricht, 
insbesondere beim Experimentieren, f�hren k�nnen. Mit der folgenden Aufz�h-
lung von Gef�hrdungspotenzialen soll daf�r sensibilisiert werden, in welchen 
Situationen bei welchen Sch�ler*innen auf Gef�hrdungen besonders geachtet 
werden muss.

Das Ziel ist es, einen erweiterten Blick auf die Experimente zu erm�glichen, um
Sicherheitsunterweisungen, Gef�hrdungsbeurteilungen und individuelle Betreu-
ung beim Experimentieren auch an die speziellen Herausforderungen beim 
Gemeinsamen Lernen anpassen zu k�nnen. Je besser die individuellen St�rken 
und Defizite der einzelnen Sch�ler*innen bekannt sind, desto sicherer wird der 
experimentelle Chemieunterricht sein.

M�gliche besondere Gef�hrdungspotenziale k�nnen sein:

• motorische Beeintr�chtigungen

• geringe Aufmerksamkeitsspanne/Reiz�berflutung



Stand: August 2022 61

• Schreckhaftigkeit/Empfindlichkeit der Sinne (z. B.  

Ger�uschempfindlichkeit)

• Wahrnehmungsst�rungen (z. B. Sehbeeintr�chtigungen, fehlendes

r�umliches Sehen, Fehlleistungen der Sinnesorgane)

• nicht altersad�quates Regelverhalten

• Kommunikationsschwierigkeiten (z. B. Leseschwierigkeiten,  

Probleme bei der Informationsentnahme)

• Verhaltensauff�lligkeiten:

-- geringe Frustrationstoleranz

-- Fluchtverhalten

-- �ber�ngstlichkeit, kein Gefahrenbewusstsein

-- gerichtete und ungerichtete Aggressionen

2.6 Lehr- und Lernmittel

Im Fach Chemie sind neue B�cher anzuschaffen, die den Kernlehrpl�nen ent-
sprechen. Laut Beschluss der Schulkonferenz vom Mai 2015 wurden auf Emp-
fehlung der Lernbereichskonferenz folgende Lehrwerke angeschafft: 

Prisma Chemie, Gesamtausgabe, Klett - Verlag
Jeder Sch�ler hat  im Ausleihverfahren ein Buch zur Verf�gung. Von der Fach-
schaft erstellte Arbeitsmaterialien zu den unterschiedlichen Unterrichtsvorhaben 
werden von den Sch�lern in Mappen eingeheftet, wobei ein Inhaltsverzeichnis 
zu f�hren ist. 
Neben einer umfangreichen Sammlung an Chemikalien, Materialien und Ger�-
ten werden auch Materialien des t�glichen Gebrauchs eingesetzt. So wird den 
Sch�lern der Bezug des Faches zum Lebensumfeld deutlich. Die umfangreiche 
Ausstattung erm�glicht die Umsetzung individueller Arbeitsformen. 
Brosch�ren und Sch�lermaterialien der Chemischen Industrie, z. B. der Kunst-
stoffindustrie, des Bundesministeriums f�r Ern�hrung, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz z. B. �ber nachwachsende Rohstoffe, Materialkoffer „Nach-
wachsende Rohstoffe“, Materialkoffer „Klebstoffe“, „Naturkosmetik“, mehrere 
Koffer zur Gew�sseruntersuchung  erg�nzen das Angebot an Lehrmitteln. 
Mithilfe einer Schwanenhalskamera, eines Elmo und eines digitalen Mikroskops 
lassen sich Lehrerversuche �ber einen Beamer f�r alle Sch�ler sichtbar ma-
chen, au�erdem stehen f�r Sch�leruntersuchungen ein Klassensatz Binokulare 
und ebenso viele Mikroskope zur Verf�gung. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichts�bergrei-
fenden Fragen 

Die Fachschaft Chemie verst�ndigt sich mit der Fachschaft Deutsch �ber 
Methoden des Erwerbs und der Weiterentwicklung von Lesekompetenz.
Darstellungstechniken wie Berichte, Gegenstands- und Vorgangsbe-
schreibungen sind aufeinander abzustimmen. 

Absprachen �ber die Zusammenarbeit bei gemeinsamen Projekten und 
�ber Regeln bei kooperativen Arbeitsformen werden f�r alle Fachschaften 
getroffen. Die Form von Versuchsprotokollen wird mit den Kollegen der 
anderen naturwissenschaftlichen F�cher festgelegt. Gleiche Verhaltensre-
geln sind in allen naturwissenschaftlichen Fachr�umen ausgeh�ngt.

In den beschriebenen Unterrichtsvorhaben werden vielf�ltige M�glichkei-
ten F�cher verbindenden Arbeitens aufgezeigt. Dazu sind Absprachen mit 
den Fachkollegen, die zeitliche und inhaltliche Koordination der Curricula 
und  gemeinsame Unterrichtsprojekte erforderlich.   
In jeder Doppeljahrgangsstufe soll ein F�cher verbindendes Projekt ein-
geplant werden. Solche Projekte haben einen besonderen Wert im Hin-
blick auf „Lebensplanung und Berufsorientierung“.
Die Teilnahme an Wettbewerben sollte wo immer mÅglich wahrge-
nommen werden.
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4. Qualit�tssicherung und Evaluation
Zur Sicherung der Unterrichtsqualit�t wird in jedem Jahrgang ein Ver-
gleichstest geschrieben. Selbsteinsch�tzungen durch die Sch�ler und 
Beliebtheitseinsch�tzung des Faches, Bewertung des Unterrichts durch 
die Sch�ler, Erwartungshaltung der Sch�ler vor einer Unterrichtseinheit 
und R�ckmeldung nach einer Einheit werden regelm��ig durchgef�hrt. 
Ma�nahmen der fachlichen Qualit�tskontrolle bei den Sch�lern sind 
Nachweise f�r grundlegende Fertigkeiten wie den fachgerechten  Umgang 
mit dem Brenner, den Laborger�ten und dem Binokular.
Auf der Grundlage der R�ckmeldungen werden St�rken und Defizite des 
Unterrichts erkannt. Fortbildungsma�nahmen werden regelm��ig genutzt.
S�mtliche Beschl�sse der Fachkonferenz werden im Hauscurriculum fest-
gehalten, j�hrlich �berpr�ft und evaluiert, die Sch�lerr�ckmeldungen wer-
den ber�cksichtigt. Ein Fachkollege ist in Absprache mit der Vorsitzenden 
der Lernbereichskonferenz daf�r zust�ndig.
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5. �bersichtsraster Berufsorientierungscurriculum

Chemie

Jahrgangsstufe/ 
Halbjahr

Lerninhalt/ Unterrichts-
vorhaben

a) intern/ extern
b) Lehrkraft
Betrieb
Tr�ger

Berufsorientie-
rungskompetenz

Klasse 7 - 1. 
Halbjahr

Brand und Brandbek�mp-
fung

Energieums�tze bei 
Stoffver�nderungen

 Verbrennung
 Oxidation
 Stoffumwandlung

Chemieingenieur In

Berufsfeuerwehrleute
Werksfeuerwehrleute
Feuerwehr
Umweltschutztechnik
Katastrophenschutz

Berufe/ Berufsbil-
der kennenlernen
Praxiserfahrungen 
sammeln und re-
flektieren

Klasse 7 - 2. 
Halbjahr

Von der Steinzeit bis 
zum High-Tech-Metal

Metalle und Metallgewin-
nung

 Metallgewinnung 
und Recycling

 Gebrauchsmetalle
 Korrosion und 

Korrosionsschutz

Verfahrensingenieur In
Bauingenieur In
Maschinenbauingenieur In

Natursteinmechaniker

Berufe/ Berufsbil-
der kennenlernen
Praxiserfahrungen 
sammeln und re-
flektieren

Klasse 8 - 1. 
Halbjahr
Und

Klasse 8 - 2. 
Halbjahr

Unsere Atmosph�re

Luft und Bedeutung des 
Wassers als Trink- und 
Nutzwasser Wasser

 Luft und ihre Be-
standteile

 Treibhauseffekt
 Wasser als Oxid

Umweltschutztechniker In
Ver-und 
Fachkraft f�r
Abwassertechnik
Entsorger In Abfall
Umweltberater In
Toxikologe In
G�rtner In
Umweltschutztechniker In
Versorgungsingenieur In

Berufe/ Berufsbil-
der kennenlernen
Praxiserfahrungen 
sammeln und re-
flektieren
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Klasse 9 - 1. 
Halbjahr

Der Aufbau der Stoffe

Elemente und ihre Ord-
nung

 Elementfamilien
 Periodensystem
 Atombau

Toxikologe
Chemielaborant
MTA
PTA
Sprengmeister In
Stoffpr�fer In

Berufe/ Berufsbil-
der kennenlernen
Praxiserfahrungen 
sammeln und re-
flektieren

Klasse 9 - 1/2. 
Halbjahr

Mobile Energiespeicher

Elektrische Energie aus 
chemischen Reaktionen

 Batterie und Ak-
kumulator

 Brennstoffzelle
 Elektrolyse

Duales Studium BWL
Elektriker In
Elektroniker In
Mechatroniker In
Studium:
Energiewirtschaft
Energieeffizienz und Er-
neuerbare Energien
Energietechnik

Berufe/ Berufsbil-
der kennenlernen
Praxiserfahrungen 
sammeln und re-
flektieren

Klasse 9 - 2. 
Halbjahr

S�uren und Laugen in 
Alltag und Beruf

S�uren und Basen

 Eigenschaften 
saurer und alkali-
scher L�sungen

 Neutralisation
 Eigenschaften 

von Salzen

Stoffpr�fer In
Lebensmittelchemiker
Pharmakant In
Textilveredler In
Hygiene�berwachung

Berufe/ Berufsbil-
der kennenlernen
Praxiserfahrungen 
sammeln und re-
flektieren
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Klasse 10 - 1. 
Halbjahr

Zukunftssichere Ener-
gieversorgung

Stoffe als Energietr�ger

 Alkane
 Alkanole
 Fossile und rege-

nerative Energie-
rohstoffe

Produktionsfachkraft Che-
mie
Physikochemiker
Umweltschutztechniker
Studium:
Technologie nachwach-
sender Rohstoffe
Bioenergie

Berufe/ Berufsbil-
der kennenlernen
Praxiserfahrungen 
sammeln und re-
flektieren

Klasse 10 - 2. 
Halbjahr

Anwendungen der 
Chemie in Medizin, Na-
tur und Technik

Produkte der Chemie

 Makromolek�le in 
Natur und Tech-
nik

 Struktur und Ei-
genschaften aus-
gesuchter Verbin-
dungen

 Nanoteilchen und 
neue Werkstoffe

Mikrobiologin
Milchwirtschaftlicher Labo-
rant, Laborantin
Duales Studium Biotechnik
Biologielaborant In
Studium der Bionik
Medizinische Berufe

Berufe/ Berufsbil-
der kennenlernen
Die Bedeutung von 
Arbeit kennenler-
nen und reflektie-
ren
Kenntnisse �ber 
die Wirtschafts-
und Arbeitswelt 
erwerben

6. Anhang
Zu 5. Daraus l�sst sich ein Beobachtungsbogen entwickeln 

Bewertungen

Soziale Ebene

Arbeitet erkennbar an 
der gestellten Aufgabe 
mit
�bernimmt auch unbe-
liebte Aufgaben und 
erf�llt diese zuverl�ssig.
L�sst anderen Grup-
penmitgliedern ausrei-
chend Raum f�r eige-
nes Arbeiten, hilft bei 
Bedarf angemessen
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Praktische Ebene

F�hrt das Experiment 
gem�� der bekannten 
allgemeinen Regeln 
durch (Sicherheitsvor-
schriften, Anweisungen)
F�hrt das Experiment 
gem�� der jeweiligen 
Anleitung durch.
Verf�gt �ber die not-
wendigen eigenen Auf-
zeichnungen 
Theoretische Ebene

�u�ert sich auf Nach-
frage zum Stand des 
Experimentes und zu 
den n�chsten geplanten 
Schritten.
Leitet aus Beobachtun-
gen die richtigen Folge-
rungen ab, begr�ndet 
einzelne Handlungs-
schritte richtig.
Verwendet eine ange-
messene Sprache und 
benutzt Fachbegriffe 
sachlich richtig.
Kreuze/ Punkte

Note

Zu 6. Anregungen zur Arbeit im Team 

Das Laborteam 

In jedem naturwissenschaftlichen Labor gibt es verschiedene Aufgaben. 
F�r diese Aufgaben
sind unterschiedliche Personen verantwortlich.

Ihr werdet bei den Experimenten, die ihr im Team durchf�hrt, nacheinander 
alle Aufgabenbereiche kennen lernen. Dazu werdet ihr wenigstens ein Mal 
eine der folgenden Rollen �bernehmen:

1. Der Laborchef / Die Laborchefin

Diese Person hat die Oberaufsicht, tr�gt die Verantwortung und ist Spre-
cher/Sprecherin des
Teams. Sie
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• liest den Arbeitsauftrag f�r das Team vor.
• �berpr�ft, ob der Protokollant alles notiert hat.
• entscheidet bei allen Streitigkeiten.
• sammelt die R�ckmeldeb�gen des Teams ein.

2. Der Zeitchef / Die Zeitchefin

Diese Person

• beh�lt die Uhr im Auge.
• erinnert das Laborteam daran, wie viel Zeit es noch zur Erledigung 
aller Aufgaben (Experimentieren - Protokollieren - Aufr�umen) hat.

3. Der Materialchef / Die Materialchefin

Diese Person

• �berpr�ft die Vollst�ndigkeit des Materials zu Beginn und am 
Ende des Experimentes.

• meldet besch�digte Ger�te sofort.

4. Der Protokollant / Die Protokollantin

Diese Person

• tr�gt die Vermutungen des Teams in das Protokollblatt ein.
• tr�gt die Ergebnisse des Experimentes (gemessene Werte 

und Beobachtungen) in das Protokollblatt ein.
• schreibt die Auswertung, auf die sich das Laborteam geeinigt hat.

5. Der Laborant / Die Laborantin

Diese Person

• baut die Versuchsanordnung auf.
• f�hrt die Experimente nach Anweisung durch.
• ist f�r das Reinigen der benutzten Ger�te verantwortlich.
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Zu 7. Bewertung von Heftern in Klassen 7-8

Name: _____________________ Klasse: ____________
R�ckmeldung zur Hefter-F�hrung im Fach Chemie

Du hast Bewertung Kommentar

... ein vollst�ndiges Inhaltsverzeichnis erstellt.

... eine vollst�ndige Mappe abgegeben.

... alle Seiten mit Seitenzahlen versehen.

... immer das Datum notiert.

... ordentlich geschrieben und Fehler verbessert.

... alle Zeichnungen mit Bleistift angefertigt.

... zum Unterstreichen und Zeichnen ein Lineal benutzt.

…passende �berschriften verwendet.

… die Arbeitsbl�tter vollst�ndig bearbeitet.

Benotung:

Datum:____________ Unterschrift:_________________

Zu 8. Bewertung von Brosch�ren

Ein exemplarischer Bewertungsbogen zu  einer selbst erstellten Brosch�re 
(Selbst- oder Fremdeinsch�tzung)

Thema:__________________________________________
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Gruppe Aufmachung Gliederung Inhalt Bilder Gesamtbild

Namen: +++ ++ + +++ ++ + +++ ++ + +++ ++ + Punkte:

Ideenspeicher:  
Was fand ich gut? ____________________________________________

Was m�sste verbessert werden?  ________________________________

Welche Techniken fehlen mir zu einer guten Medienkompetenz? 
_________________________________________________________

R�ckmeldebogen

Bewertung von Brosch�ren

Portfolio f�r: 

__________________________________________
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Bewertungskriterien: Kommentar:

Aufmachung:

Optik, einheitliches Bild

Seitenzahlen

sehr ordentlich und �bersichtlich, Umschlag ist gut gelun-
gen mit Bild und Blattaufteilung, es fehlt der Autor der Bro-
sch�re

Seitenzahlen vorhanden

Gliederung �bersichtlich , einheitlich 

Inhalt eigene Texte, aber mit kleineren Formulierungsschwierig-
keiten: Antwort auf erste Frage ist unverst�ndlich, Frage 3 
unvollst�ndig beantwortet, R- und Gr-Fehler

Bilder in Text eingef�gte Bilder 

„Technik“ vorbildlich mit Vor-und R�ckseite, Kopf- und Fu�zeile,

Bilder richtig bearbeitet und passend eingef�gt, ein Recht-
schreibprogramm benutzen, da werden auch Grammatik-
fehler angezeigt

Sch�lereinsch�tzung 2+ (10,8 von 12 Punkten)

Sonstiges Quellenangabe fehlt

Gesamtbild: gut   (wegen der Fehler und kleinerer Formulierungs-
schwierigkeiten)

Zu 9. Muster f�r ein Inhaltsverzeichnis

Inhaltsverzeichnis: Speisen und Getr�nke

Name:______________________ Klasse:______

Datum Nummer und Thema des Arbeits-
blattes

Seite Kontrolle
Bemerkung



Stand: August 2022 72

St�dtische Gesamtschule 
Kaarst - B�ttgen 
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Hubertusstra�e 22 - 24
41564 Kaarst  

Lern- und F�rderempfehlungen 

als Anhang zum Zeugnis vom ______________________

f�r die Sch�lerin/ den Sch�ler  ____________________________________ Klasse ________ 

X
Beobachtungen

Festgestellte Schwierigkeiten
Empfehlungen

Du solltest….
Du f�hrst das Heft nicht ordentlich. dein Heft/Hefter ordentlich, �bersichtlich und vollst�ndig f�hren.
Du bist h�ufig ohne Arbeits- und 
Lernmaterial (Buch, Heft, Schreibzeug)

die erforderlichen Lern- und Arbeitsmaterialien immer mitf�hren.

Du beherrschst den Stoff der letzten 
Stunde nicht.

mit Hilfe deines gut gef�hrten Heftes/Hefters und des Buches den 
Unterrichtsstoff der letzten Stunde wiederholen und m�ndlich frei 
vortragen k�nnen.

Du hast Konzentrationsschwierigkei-
ten.

dich auf den Unterricht konzentrieren und in einer ungest�rten Um-
gebung (ohne Musik, TV,…) dich auf die n�chste Unterrichtsstunde 
vorbereiten.

Du kannst dich nicht im Team einord-
nen.

lernen, mit Klassenkameraden im Team zu arbeiten (z.B. gemein-
same Erledigung von Hausaufgaben, Lernen f�r Klassenarbeiten, 
andere Meinungen akzeptieren). 

Du kennst Fachbegriffe nicht oder 
kannst sie nicht richtig anwenden.

die Bedeutung der Fachbegriffe lernen, erkl�ren und richtig anwen-
den k�nnen.

Du kannst nicht sinnerfassend lesen. Texte laut und mit richtiger Betonung lesen. 
Du kannst  die Aufgabenstellung nicht 
aus einem Sachtext entnehmen.

wichtige Informationen entsprechend der Aufgabe aus Texten her-
ausschreiben.

Du zeigst keine Bereitschaft an Sch�-
lerversuchen produkktiv teilzunehmen.

kreativer innerhalb der Gruppe mitwirken.

Du widmest den Demonstrationsver-
suchen nicht die erforderliche Auf-
merksamkeit und kannst deshalb dem 
weiteren Unterrichtsverlauf fachlich 
nicht folgen.

ernsthafter und dauerhafter mitarbeiten.

Du bist h�ufig ohne Hausaufgaben. Hausaufgaben regelm��ig und vollst�ndig machen, deine Ergebnis-
se bei der Besprechung in der Schule vergleichen und Falsches 
verbessern.

Du meldest dich nicht, wenn du etwas 
nicht verstanden hast.

nachfragen, wenn du etwas nicht verstanden hast.

Du arbeitest im Unterricht nicht mit und 
lieferst auch keine Beitr�ge.

regelm��ig im Unterricht mitarbeiten und deine Mitarbeit im Unter-
richt
mit Hilfe einer „Meldeliste“ kontrollieren.

SONSTIGES:

Anmerkungen: 

Die schulischen Ma�nahmen zur individuellen F�rderung sind auf Unterst�tzung durch die Eltern und die 
engagierte Mitarbeit der Sch�lerin / des Sch�lers zwingend angewiesen. 

______________________________________            _______________________________

Fachlehrer/in Klassenlehrer/in
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--------------------------------------------------------------------------------------------------
R�ckantwort: 

An die  
Gesamtschule Kaarst-B�ttgen 
Hubertusstr. 22-24 
41564 Kaarst 

Hiermit nehme/n ich/wir die Anlage zum Zeugnis vom ________________  

„Lern-und F�rderempfehlungen“ -Chemie –

f�r unser Kind:  __________________________, Klasse ___________, 

zur Kenntnis.  

Kaarst, den __________________ ___________________________________ 
Erziehungsberechtigte/r  


